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Was Deutichland bis jetzt zahlte. 


Wenn in dieſen Tagen die Weltöffentlichkeit 
mit einem großen Intereſſe die Vorgänge ver: 
folgt, die ſich zurzeit im Pariſer Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß abſpielen, jo tut fie auch gut daran, ſich 
einmal vor Augen zu halten, was Deutſch⸗ 
land ſeit der Beendigung des Welt⸗ 
kriegs bis heute ſeinen ehemaligen 
Gegnern an Werten übermittelte. 
So beziffern ih u. a. die deutſchen Reparations- 
tribute bis zum 31. Dezember 1922 auf insgeſamt 
41612 Millionen Goldmark. In dieſer Summe 
pe enthalten nahezu 5 Milliarden für See⸗ und 

Binneniciffe, nahezu 12 Milliarden für das 
liquidierte Privateigentum im Ausland, über 
5 Milliarden für Reihs- und Staatseigentum. 

An weiteren Leiſtungen, die allerdings nach den 
Beſtimmungen des Verſailler og nicht 
angerechnet werden ſollen, Tiefer 3 
land aus an — Werte von 1½ Milli⸗ 
arden Mark, an militäriſcher und induſtrieller 
Abrüſtung Werte von nahezu 9 Milliarden 
Mark, insgeſamt Werte von 14305 Millionen 
Mark. Seit der Annahme des Dawesplans bis 

ute hat Deutſchland weit über 6 illiarden 

tribute gezahlt. Man hat aljo zu erkennen, 
daß die deutſchen Geſamtleiſtungen 
heute ſchon über 60 Milliarden Gold: 
mark ausmachen, alſo mehr als das 
15fade der n Kriegs⸗ 
entſchüdigung 18 71. ürde man zu 
dieſen Summen noch den Wert der geraubten 
Kolonien binzugählen, jo ifern ſich die 
deutſchen Geſamtleiſtungen auf über 160 
Milliarden Goldmark. wäre daher 
nur recht und billig, wenn alle die bis heri⸗ 
gen Leiſtungen auf die endgültig Repara- 
Aonsſamme angerechnet würden. 


— — 


Unterredung mit Chamberlain. 


Genf, 9. März. (R.) Ueber die engliſche Poli⸗ 
tit ſprach fih der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain geſtern in Genf gegenüber 
einem engliſchen Preſſevertreter aus. Chamberlain 
betonte, daß die eng * Politik ſich hauptſächlich 
von der weiteren Entwicklung der eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Be engen leiten laſſen 
werde. Das gelte auch für alle künftigen Regie- 
rungen. Die Rheinlandfrage ſei bei ſeinen Be⸗ 
ſprechungen mit Dr. Gtrejemgan und dem fran- 
zöſiſchen Außenminiſter Briánd nicht erörtert 
worden. Zunädjt müßten die Sachverſtändigen 
in Paris zu irgend einem Ergebnis gekommen 


ſein. Die engliſche Politik halte daran feſt, daß 


das beſetzte Gebiet bald geräumt werden 
müſſe. Zur Minderheitenfrage erklärte Cham⸗ 
berlain, da 17 nach feiner Anſicht eine Löſung 
finden laſſen werde, die alle Parteien 
befriedige. 

— — 


der Ueberfall in Lemberg. 


Warſchau, 8. März. (Eigener Bericht.) Zu dem 
bereits gemeldeten Ueber fall in Lemberg 
auf den Geldbriefträger Kochanowſki berichtet die 
polniſche Preſſe, daß nun auch die Identität des 
während der Verfolgung erſchoſſenen Täters feſt⸗ 
ſtehe. Es iſt dies der 25jährige ukrainiſche Stu⸗ 
dent der Lemberger Univerſität Jaroſ a w 
Lubowicz. Der Geldbriefträger Kocha⸗ 
nomjti gab bei der Unterfuhung aus, daß er 
bereits mehrmals Geldſendungen an dieſe Adreſſe 
abgegeben habe. Am kritiſchen Tage habe ſich 
einer der Verbrecher ſofort nach ſeinem Eintreten 
ins Zimmer auf ihn geworfen, während der zweite 
verſuchte, ihm einen Strick um den Hals zu ſchlin⸗ 
gen. Es gelang ihm jedoch, ſich zu befreien, worauf 
er mit einem Stuhl die Fenſterſcheibe zertrüm⸗ 
merte und um Hilfe zu rufen begann. Die An⸗ 
greifer wandten ſich hierauf zur Flucht, wobei 
jedoch der eine Bandit noch im Abgehen einen 
Schuß auf Kochanowſti abgab, der knapp an feiner 
Schläfe vorbei fehlging. Der Eiſenbahnſchaffner, 
der bei der Verfolgung der Angreifer von dieſer 


angeſchoſſen worden war, ijt am geſtrigen Tage imd 


Krankenhaus verſtorben. Da dem verhafteten 
Utrainer noch 31 Tage bis zum vollendeten 21. 
Lebensjahr fehlen, wird er nicht vor das 
Standgericht geſtellt werden. 

a — 


Agrarreform. 
Warſchau, 6. März. 


In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes für 
Agrarreform verlangten die Redner der Sozia⸗ 
liſten und der Wyzwolenie eine Aenderung 
der bisherigen Reformmethoden. Die Debatte 
wurde jedoch abgebrochen, da ein Regierungsver⸗ 
treter erklärte, daß die Regierung ſelber bereits 
ein neues Geſetz ausarbeite und es Anfang 
Mai dem Parlament vorlegen werde. 


Rüdtritt des Jinanzminiſters. 


* 


das Kücktrillsgeſuch angenommen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. März. 


Finanzminiſter Czechowicz hat am 
tag, eine Stunde, bevor die Haushaltskommiſſion 
zu der Sitzung zuſammentrat, in der der Antrag 

r Linksparteien, die den Finanzminiſter bes 
kanntlich vor das Staatstribunal — a ur 
Sprache kommen jollte, dem Staatspijidenten 
ſein . überreicht. Wie 
verlautet, iſt der Rücktritt Ezechowicz' bereits im 
geltrigen abinettsrat beſchloſſen worden. 

as Geſuch wurde angenommen und zum 
Nachfolger Czechowicz' ſogleich der bisherige 
Unterſtaatsſekretär Grodynſti ernannt. 

Für die politiſchen Kreiſe bedeutet der Kid- 
tritt des Miniſters eine unerwartete 
UAeberraſchung. Nach den letzten Erklä⸗ 
rungen Bartels, der ſich im Namen des Geſamt⸗ 
kabinetts mit den e reitungen, 
derentwegen das Parlament die Anklage gegen 
Czechowicz erhoben hat, jolidarifierte, war alles 
Ka: fallen lajjen werde. Es ijt näm⸗ 
ich ſelbſtverſtändlich, da 
individuelle Handlung 
Czechowicz darſtellt, ſondern, wie gef 
ſchloſſen worden ift. Ebenſowenig if mit der 

m g des Portefeuilles mit einer 

er 


des 


eſetzun 
Aenderung 
auch dieje, wie die! 
g enwärlig von der „ſtarken 


wird. 

Der Rücktritt des Finanzminiſters bedeutet 
einen überaus gejhidten, wenn auch wenig 
noblen Schachzug der Regierung in dem Kampf 
mit dem Parlament. Das een Czecho⸗ 
wicz' aus der Regierung foll der Oppoſition die 
Karte gegen die eung aus der Hand neh- 
men, da fie ihren Antrag lediglich gegen die 
Perſon des Mama nanan ters, als den 
verantwortlichen Verwalter der Staatsfinanzen, 
gebiet pi: Von einer Ausdehnung der An⸗ 
lage auf die Fer wozu der 
Miniſterpräſident Bartel und die ethode 
des Regierungsblocks geradezu herausforderten, 
hat die Oppoſition abſichtlich Abſtand genom⸗ 
men, um keinen offenen Konflikt heraufzu⸗ 
beſchwören. À 


and“ ~ gele 


rei⸗ 


. erwarten, nur nicht, daß die Regierung den 
inan 


die Demiſſion keine 
Herrn 


inanzpolitik zu rechnen, da 
Falle eines ger Ge ö 
i ljona, 


Oppoſition. Die 
pr die einem 


chen Fällen in eee Bern re⸗ 
onſequenzen 


De gegenüber — und ſomit cas eine 
esavouierung des Standpunktes des Innen⸗ 
miniſters der bekanntli 


Aut bt, 58h 5 
er nur Pilſudſk 


ch 
gogiſche un 
zu zetern. i 
deutlich, in elh unerhört 
spierung a 
e der Seim 
breit 


Erſuch 


er ff Czechowicz das Wort, teilte den es 
ordneten feinen Rücktritt mit und machte aus- 
führliche über die Rechnungsabſchlüſſe 


1 77 y 

des Haushaltsjahres 1927/28, die das vom Sejm 
Millionen überſchreiten 
und deshalb den Sejm zu der Anklageerhebung 


Scheinloungen des Minderheitenproblems. 


Eine Unterredung mil Schiemann. 


Angeſichts der Minderheitenberatungen im 
Völterbundsrat . 
„D. A. 3.“ ein Geſpräch mit dem Fuhrer der deut- 
ſchen Volksgruppen des Genfer Nationalitäten⸗ 
edles, dem Rigaer Abgeordneten Dr. Paul 
Schiemann. Dr Schiemann bringt das 
Minderheitenproblem in engſte Verbindung mit 
dem Friedensproblem und meint, es ſeien 
wohl keineswegs alle Staaten ſich darüber im 
klaren, welche gewaltige Bedeutung eine 


‚ünltige Ls un des Minderheitenproblems 
fiz die Sicherung des europäilden Frie⸗ 
dens hätte. Die Führer der Nationalitäten- 


bewegung legten den größten Wert varuh daß 
ai rienntnis in Völkerbundskreiſen ih mmer 
mehr durchſetze. Deshalb fei eine Aufrollung der 
3 vor dem Völkerbundsrat, wie 
ſie jetzt dur 

miniſters Dr. Streſemann herbeigeführt 
wurde, ſehr zu begrüßen. Dr. Schiemann 

die Staaten Qien in zwei Lager 

die ehrlich den Frieden wollen, und in folde, 
die die Friedensbewegung nur als eine diplo⸗ 
matiſche Waffe im internationalen Macht⸗ 
tam 51 zu verwenden ſuchen. Es ſei ſehr zu 
befürchten, daß dieſe Staaten ſich bemühen wer⸗ 
en, eine Scheinlöſung des Minderheiten⸗ 
problems durch eine rein formale „Verbeſſerung“ 
der völkerrechtlichen Lage der 0 a en her⸗ 
beizuführen und ſo dieſe Bewegung auf ein totes 
Gleis zu ſchieben. 

s das Memorandum des kanadiſchen 
Ratsmitgliedes Dandurand adi ſo ſieht 
Dr. Schiemann den Hauptwert des kanadiſchen 
Antrages darin, daß er den beſchwerdeführenden 
Minderheiten die a 8 e geben will, 
direkt an den Völterbundsrat, zu wenden, wäh: 
rend bisher eine Minderheitenklage nur dann 
vor dem Rat zur Behandlung kommen konnte, 
wenn ein vom Rate eingeſetztes Dreimänner⸗ 
komitee ſich nach Prüfung der Klage für deren 
Behandlung ausgeſprochen hat. Dagegen ver⸗ 
mißt Dr. Schiemann im Vorſchlag Dandurands 
leine Beſtimmung darüber, daß Rechtsſtrei⸗ 


atte der Berichterſtatter der 


das Vorgehen des Reichsaußen⸗ 


ante, 
geteilt: in ſolche, 


ch] ten amin eine längere Beſprechung mit 


tigkeiten der Minderheiten mit ihren Her⸗ 
bergſtaaten vom Völkerbundsrat automatiſch an 
das Haager Schiedsgericht weitergeleitet wer⸗ 
isch Jan 1 5 iar 5 1 5 Ke Ay . 
e Haager Gerichtshof fei fü olche 
Seit een aus lieblich nach den hesch, 
punkten des Rechts zu entſcheiden, während 
eine Behandlung ſolcher Fragen vor dem Völ⸗ 
kerbund immer unter dem Geſichtswinkel der 
internationalen Politik erfolge. 
Zum Schluß ſagte Dr. Schiemann, daß die 
rer der inderheitenbewegung ſich nur 
chweren Herzens damit abgefunden en, da 
er von Holland ausgegangene Antrag au 
Schaffung einer mit weitgehenden Vollmachten 
auszuſtattenden ſtändigen Minderhei⸗ 
tenkommiſſion beim Völkerbunde 
angeſichts der ſtarken Widerſtände gegen dieſen 
Antrag nun dahin abgeändert worden ift do 
ag nur eine Studienkommiſſion 
zur a fung der Minderheitenfrage eıngejegi 
werde. en 


die Verhandlungen. 


. März. (R.) De Genf wurden die 
Vorbeſprechungen über die en der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien und 


vor allem über die Ver —— des 1 
5 des deutſchen Volksbundes in Polni g 
D Ulitz, erit nach Mitternacht ab- 


* 
gelt oſſen. Der Leiter der Genfer Völkerbunds⸗ 
ehörde, Sir Eric Drummond, ſowie der 
ee Abteilung der Völker⸗ 
er Japaner Sug meae vs 
eichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann und begaben 
ſich dann zu dem 8 e ei 
lefti, mit dem die Verhandlungen fortgeſetzt 
wurden. Nach Mitternacht ſuchten die beiden 
Völkerbundsbeamten Dr. Streſemann zum 
weiten Male auf, um ihn von dem Ergebnis 
. mit Zaleſki in Kenntnis 
zu ſetzen. 


Vorſteher der 
bundsbehörde 


pung ber. e Auf 


Iwiſchenſpiel. 


R. S. Das große Schauſpiel, das die 
Welt aufführt, iſt eine Diskuſſion, ein 
0 Geſpräch. Es fließen die Worte 

er Verſöhnung und Völkerliebe, der all⸗ 
gemein verbindenden Freundſchaft, wie die 
Verſe im griechiſchen Schauſpiel. Die Völker 


hören zu und begeiſtern ſich mitunter 


daran, aber wenn dann der Alltag wieder 
in Erſcheinung tritt, dann ſind die Worte 
verrauſcht, und wir kommen zu der Er⸗ 
kenntnis, daß zwiſchen Tat und Wort ein 
Unterſchied beſteht. Nun das Schauſpiel, 
das, ach, nur ein Schauſpiel bleibt, bringt 
Belebung in den pathetiſchen Ton durch 
mancherlei Zwiſchenſpiele, die uns die 
ganze Zerriſſenheit unſerer Zeit zeigen. 
Während der Geiſt von Locarno, der be⸗ 
rühmte ſilberne Streifen, von den Opti⸗ 
miſten, die uns am wichtigſten ſcheinen, ge⸗ 


prieſen wird, während das deutiche Volk, 


ohne bewaffnet zu ſein, in frommem Glau⸗ 
ben auf die Menſchenliebe und das ge⸗ 
ebene Wort baut, während es in eiſernem 


Fleiß grenzenloſen Tribut entrichtet und 


ſich immer noch vorwerfen laſſen muß, daß 
es gar nichts tue, tritt die Narrensperſon 
vor den Souffleurkaſten, ſchüttelt die 
Schellenkappe. um uns bittere Wahrheiten 
zu ſagen. Da, klingt es nicht wie ein 
Witz, während „Schwüre, Tränen, Hände⸗ 
drücke gewechſelt werden, heißt es: ein 
Geheimabkommen iſt geſchloſſen worden, 
aus dem nahezu herauszuleſen iſt, daß die 
Abſicht, zu annektieren, beſtehe. Und es be⸗ 
ginnt der Dementierapparat zu ſpielen, es 
wird die ſchleichende Gefahr durch ein 
großes Neingeſchrei kaſchiert, man „ver⸗ 
haftet“ den Dokumentenfälſcher, kann ihm 
ſchließlich nur Paßfälſchungen nach⸗ 
weiſen, und ſchließlich ſetzt man ihn wieder 
auf freien Fuß. Das Geheimnis ward 
aber nicht gelüftet. Während man nun 
Frank Heine und ſeinen Lebenslauf ſtu⸗ 
diert, geht das Spiel hinter den Kuliſſen 
den eigenen Gang. Und wenn uns die 
polniſchen Blätter in Poſen und ihren 
gläubigen Leſern immer wieder von der 
„deutſchen Intrige“ erzählen, um den Kern, 
um das Problem geht man wie die Katze 
um den heißen Brei. 2 

Während dies geſchah, beſtieg in Waſhing⸗ 
ton Amerikas abſoluter Herrſcher den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl. Blau und gold rauſchten die 
Fahnen zu ſeiner Ehre, und unter dem 
dröhnenden Schritt der Armee leiſtete er 
den Eid. So trat er, unbekümmert um das 
europäiſche Gezänk, die Macht an, und ſo 
ergriff er wie Fortinbras Beſitz von dieſem 
Reich, um damit auch det übrigen Welt 
ſeinen Willen aufzuzwingen. Europa 
ſtreitet, und Amerika arbeitet. Europa 
kann in unfruchtbarem Spiel und in 
großem Wort dahindämmern, und die Tat⸗ 
kraft wird inzwiſchen Beſitz ergreifen von 
unſerer Kraft und von unſerer Kultur. 
Wohin wir auch blicken mögen, neben der 
rethoriſchen Leiſtung ſteht doch die Tat der 
arbeitenden Hand. 

Begeben wir uns nun in unſer Land, 
das uns Heimat iſt. Da waren auch aller⸗ 
lei Zwiſchenſpiele, nur von ganz anderer 
Art. Wir erinnern nur an die großen 
Tage im Sejm, als der Sejm ſich auf⸗ 
raffte, um dem Herrn Finanzminiſter ſein 
Leben ſo ſauer wie möglich zu machen. 
Man faßte zu und machte einfach einen 
Prozeß, wegen des Budgets des verfloſſenen 
Jahres, das bekanntlich um 560 Millionen 
überſchritten iſt. Man will den Herrn 
Finanzminiſter zur Rechenſchaft ziehen, 
und die Oppoſition nützt die Tatſache des 
überſchrittenen Budgets auf eigene bereits 
erprobte Weiſe aus. Es nützt nichts menn 
die Regierung erklärt, daß fie ſich? 


DPoſener Tageblatt = 


Falle ſolidariſiere. Und die Ueberweisung 
des Antrages in die Kommiſſion war 
eigentlich nur die hinausgezögerte De⸗ 
miſſion. Heute iſt nun der Herr Finanz⸗ 
miniſter zurückgetreten, und man hat ſeinen 
Rücktritt genehmigt. Es raſt der See und 
will ein Opfer haben. Gut! 

Daneben denken wir an die Rede des 
Marſchalls Pilſudſki vor dem Senat. Auch 
dieſe Rede, die ſo ſtarken Eindruck machte 
und in der Welt einen nachhaltigen Wider⸗ 
hall fand, iſt nur ein Zwiſchenſpiel. Hell 
leuchtet wieder einmal die grenzenloſe Ver⸗ 
achtung des Marſchalls auf, die er dem 
Sejm entgegenbringt. Er ſpricht da von 
den „luſtigen Budgets“, die angeblich dazu 
gedient haben, um den Herren Abgeor 
neten der gerade regierenden Partei Ge⸗ 
legenheit zu Zauberfeſten zu geben. Und 
da diefe Veſchuldigung ausgeſprochen ward, 
wird den früheren Kriegsminiſtern ſchwer 
ums Herz. General Szeptycki, ein Mann 
von tadelloſem Charakter, der dieſen Vor⸗ 
wurf nicht ſchweigend ertragen will, ſchreibt 
einen offenen Brief an die Kollegen. Zwar 
kennt man die Antwort nicht, die dieſe ihm 
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Keine Löſung der Minderheitenfrage in Genf. 

Der Völkerbundsrat hat die Debatte über die Minderheitenfrage wieder einmal vertagt, indem 

er die Einſetzung eines Dreier» Komitees zum Studium dieſer Frage beſchloſſen hat. Das Ko⸗ 

mitee, das für die Juni⸗Tagung des Völkerbunds rates feinen Bericht ausarbeiten ſoll, beſteht (von 

links) aus dem ſpaniſchen Ratsmitglied Quinones de Leon, dem japaniſchen Botſchafter Adatſchi 
und dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain. 


der Fall Ulitz in Genf. 


erteilt haben, aber er ſelber hat geſagt, Genf, 8. März. der polniſchen Regierun 1 einge⸗ 
daß er den Klageweg zu beſchreiten ge Auf der Tagesordnung der heutigen Vormit⸗ festen Anmeldun Stommilfonen ir die 5 Dn 
denke, da er ſich verteidigen und ſein tagsfiung des Völterbundsrates jtanden u. a. Minderheitenſchulen und das perſönliche Erſchei⸗ 


nen der Erziehungsberechtigten zur Anmeldung 

ihrer Kinder und zur Nachprüfung ihrer Sprachen⸗ 

erklärung konnten noch nicht abgeſchloſſen werden. 
* 


Ehrenſchild rein halten müſſe, ſolange er 
am Leben ſei. Es iſt ein Abgrund vor uns 
aufgetan, und wir ſtehen erſchüttert vor 
dieſem Soldatenſchickſal, das auch wiederum 
nur ein Zwiſchenſpiel iſt. Inzwiſchen geht 
die Zeit weiter, ſie heilt alte Wunden und 
reißt neue auf. 

Die Ratstagung in Genf, zu der fie alle 
kamen, ſie hat einen Eindruck gemacht, der 


Nach etwa einſtündiger öffentlicher Sitzung wurde 
bekannt, daß ſämtliche oberſchleſiſche Fragen von 
der Tagesordnung abgeſetzt werden und er 

in der nächſten Sitzung, die Son naben 

vormittag ſtattfindet, zur Verhandlung kommen n wurde die Frage de 
ſollen. Die Vertagung ik notwendig geworden, ſten Ratstagung in Madri 

weil man fih über den Fall Ulitz, mit dem engl wawe m po Anregungen wegen Beitritts 
auch der geſtern abend erfolgte Beſuch des in 

Genf weilenden Berliner polniſchen Ge⸗ 
ſandten Knoll in e | ebracht 
wird, und über die Behandlung der ek 


Min etn Sinner aus Oberſchleſien. 


bhaltung der näch⸗ 


das a n 


À x erde Monta ujammentretende 
lebendig r bleibt. Herr Streſemann hat des Deutſchen Volksbundes * Her f- | Juriftentomitee für die nikon des Haager 
nämlich in ſeiner Rede — o Ironie des tang noch ung einigen konnte. Auch die Ver. Statuts die in Form einer Note gem blen 
Schickſals — den Völkerbund gegen den |bendlungen über die Reſtpunkte der gro amerikaniſchen Anregungen berückſichtigen fol. 


Schul beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 


} amberlain wird morgen in öffentlicher 
vom Juni vorigen Jahres in bezug auf die von 


C 
(Shan eine Erklärung zu dieſer Frage abgeben. 


Privilegien der deulſchen Minderheit, 


Rede des Senators Hasbach zum 1 des Junenminiſteriums 


Völkerbund in Schutz genommen. Er hat 
in ſeinen ſtarken und klaren Sätzen die 
Grundſätze aufgerollt, die längſt ver⸗ 
geſſen ſind, ſeitdem man den Völkerbund 
gegründet hat. In der ganzen Rede kam 
nicht das Wort „Polen“ oder „Deutſch⸗ 
land“ vor; es handelte ſich nicht um die 
Meinungsverſchiedenheit zweier Na⸗ 


7 77 en, es 8 ſich um den am 7. März 1929. 
weſentlichen Gedanken des : 

; ohes Haus! Anſere ablehnende Stellung | gelegentlich der Anweſehent des Herrn Col: 
Bundes, der einſtmals ein Ver⸗ gm 5 enden uns tit bere 15 durch — as eee 92 cheinlich 
ſprechen an die Menſchheit war. Kollegen Sen. Spidermarın erklärt und be⸗ auf Wunſch diefes Herrn wurden auch Ver⸗ 


Dieſe Rede Streſemanns iſt kein „Vorſtoß“ 
im Sinne einer Intereſſengemeinſchaft. 
Der Gedanke iſt viel weiter geſpannt, 
denn hier ging es nicht um ein einzelnes 
Ziel, das in einer beſtimmten Richtung 
führt, hier geht es um das Daſein von 
Völkern, mit allen ihren großen und 
kulturellen Inhalten. Auf dieſe Worte, 
deren Geiſt nur vom böſen Willen mißver⸗ 
ſtanden und mißdeutet werden kann, hat 4 asg 
man eine Antwort erteilt, die uns mehr hi Polen kein Rad der Negierungs⸗ 
zeigt, als wir erwartet haben. Eine ge⸗ maſchine, das nicht in direkter oder ndirefter u 
ſchloſſene Front, ſo ſtehen ſie da, und mit 1 in ſeinem Lauf von dieſer Zentrale a b⸗ 
einem Zynismus, der kaum überboten hängig ift. 

werden kann, erklärt Briand, „Streſemann 
hat von hohen Idealen und philoſophiſch 
formvollendet von Ewigkeitswerten ge⸗ 
ſprochen, aber wir können mit Ewig⸗ 
keitswerten nichts anfangen“. 
Und da fingen die Muſikanten an, die 
Geigen zu probieren, und ſiehe da, die 
ganze Preſſemeute brach in einen ſtürmi⸗ 
ſchen Jubel aus. Wir wollen uns die pol⸗ 
niſche Preſſe und ihr Geſchrei nicht näher 
anſehen. Wer einen Blick in den Sternen⸗ 
himmel tun will, der darf nicht ſehen, wenn 
der tauende Schnee Pfützen bildet, die den 
Schuh verunreinigen. Es gibt mehr 


Alſo 
s wird 


ich es ch kann 
Gelegenheit 

aggeben⸗ 
en gerade dieſes 
er natio⸗ 


f 

ch iſen, üb lch re 
nachzuweiſen, über we aus 
den Eini uß bei uns in Bol 


umzuziehen, un 
P m y dak 


längſt, daß 5 das Innenminiſterium uns ee 


idjal ter feine beſondere „DB » 
chickſale unter feine bef e „O Si 


ijh, an dem ich mit einigen Ze I 


re ujw.? 
Meine 28 allein die geſtellten 
. find ein Beweis für die ganz 
verſchiedene Auffaſſung über dieje Dinge bei 
uns und bei Menſchen, die ſich frei fü 
den Vorurteilen, die das Zuſammenleben der 
Nationalitäten bei uns zu Lande vergiften. 
komme nun dazu, anoden, in welchem 

Ab 1 eee ſich die übrigen Reſſorts 
vom Miniſterium des Inneren befinden. 

Meine Herren, Hören Sie und ſtaunen 


e 
Selbſt die S [behörden ſtehen im di- 
ora Abhän de Malene Ar admini⸗ 


tun, hier je d 
Praxis um. Wie 
Ich beginne mit der Beſprechung der 


Tätigkeit des Innenminiſteriums, 


ſoweit es allein ausſchlaggebend iſt. 


erio 
eifelsfrei olniſche Staatsbürger 
(inb die B dhe 
e n 


Dinge im Himmel und auf Erden, als nur rat 11 ben; in vielen das Verschulden Die 
das tägliche Brot, und der Weg zum Fa — Hänge diefe „ abminiftras an die 3 deutſche Schulen 
Menſchentum iit voller Enttäuſchung und tiven Behörden mit der Frage der quis Schul , 

n die 


in den Staub zu treten ſucht. 


i i Man verſucht die Staats⸗ 

Entbehrung. Wir fühlen uns ſtark. wenn 3 — . o er ni ahl der deutſchen zu⸗ 
wir den Glauben beſitzen, daß über |angehörigfeit a 84 f es” Setreſſenden zu | riden, mir } 55 und 

dem kleinlichen Streit unferer Tage bielübernehmen. Meine errem es entipriht| Yp em . 
Sterne ihre ewigen Bahnen gehen. Und fußt der Würde und . en Elantes, Die Unftellung der Lehrer e etktt cn 

ht Ruhe und Geduld. |E auf dieje Meile fre fe angu Tei 
in unſer Herz zie une u „In vielen Fällen find Appetite von Pri- Was allein ausſchlaggebend fein müßte — 
Wir müſſen uns faſſen, auch wenn man batperſonen Hierbei mit im Spiele, die mit nach dem Geſichtspunkt ihres päbagogiſchen 
ten Willen und unſer hohes Ziel liſe — ir 8 Konnerionen glauben, Könnens, ſondern von dem Geſichtspunkt des 
unſeren guten u 2 5 tiſchen Gutachtens aus. Ein Bei⸗ 
And d ih diefe Genfer R oda, An Anfang biejes Gduliabres hat man 
nd darum war auch dieſe Genfer Rats- komme zu dem in der Ver faſſung ver⸗ r ng dieſes Schuljahres hat man 
tagung in ihrem Ergebnis nur ein M roe Recht für ie Au 7 n des 5 RD 1 — — Gymnafiums 
Zwiſchenſpiel. Die Geſchichte ſchreibt tür Staates Staatsitellungen zu beffeiden. die Ugterrichtserlaubnis entzogen. Auf wieder⸗ 
e e d e N $ ger Senator Körner hat gelegentlich der — am Be Den hat der Schul. 
Schauspiel mit einem anderen Griffel. Es Heneraldebatte erklärt, daß ein Spitem darin] r Bee Be aß die e 
it nur ein Anterſchied dabei: die läge, Angehörige des jüdiſchen Voltes von öffent⸗ er ach — Le 115 anz zufrieden 
Leichen, die in dieſem Drama fallen, tiden A Se mie 4 — * hinte MS an de Anika 
ſie ſtehen nicht mehr auf, wenn der Vor⸗ Lande. iin Dohe Ii DAR Caem de. euf pem Behörden wenden. Gin eflatanter Ber 
hang niedergeht. dentiger Nationalität find, wird mit ganz we. Weis, Wie Die politiihen Behörden 
SE U! ae e cee ace Wenn ig jegt pon ber © S S 
Die Staatsbeamfen. un feine „ nde em aaas ift. Agrarreform 
Warſchau, 8. März. Wie die „Agencia | Im Verwaltungsapparat wird auch ängſtlich vers 


Mſchodnia“ meldet, fol demnächſt ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Verantwortlichkeit der Staats⸗ 
heamten ausgearbeitet werden. Im Sinne des 
Artikels 121 beabſichtigt man die Haftpflicht für 
den Erſatz von Schäden feſtzulegen, die bei Er⸗ 
füllung der Amtsobliegenheiten verurſacht 
werden. 


ke: ſprechen anfange, werden Sie jagen, warum 


a 
rren, weil ich 
will, . 
gg 
ormminiſters ausübt. 


In der heutigen . Rats- ſi 
t 


und die neuen | pe 


tes heraus 


Die Namensliſte für Pommerellen um- 
faßt für das Jahr 1929 6020 Hektar. Zur Ani: 
bringung dieſes Areals wird aus deutſcher 
Hand 95% herangezogen, nur zwei polniſche 
Beſitzer geben 9 500 Hektar ab, woven 
der eine bereits an der Kreisſtadt gelegenes 
Land zu ſehr guten Preiſen abge- 
treten hat, das ihm ſelbſtverſtändlich an- 
gerechnet wird. Meine Herren, 95% gegen 
5%, während unſere Statiſtik 125 % deutſcher 
Bevölkerung in Pommerellen angibt. (Die 
amtliche Statiſtik iit natürlich noch nie⸗ 
driger.) 

Das Geſetz über Agrarreform ſieht aus- 
drücklich vor, daß landwirtſchaftliche Betriebe in 
hoher Kultur, Saatgutwirtſchaften, a 
von Vieh uſw. nicht berührt werden jollen, 
Ein Beiſpiel. Auf der diesjährigen Liſte ſteht 
das Gut Koerberrode im Kreiſe Grau⸗ 
denz. Ohne übertreiben zu wollen, kann ich hier 
konſtatieren, daß Koerberrode eine der 
Muſterwirtſchaften in der Provinz 
iſt. Laut Buchführungsabſchluß hat Koerber⸗ 
rode den größten Ankoſtenaufwand 
pro Morgen. Unter der Obhut der Land⸗ 
wirt 3 Kammer wird hier Saatzucht 
betrieben, intenfiver Rübenbau, eingetragene 
Rinder⸗ und Schafherden. Man fragt 
ſich, warum wird ein ſolcher Betrieb, 
an denen wir in Polen wirklich Lei- 
nen Ueberfluß haben, angetaſtet? 

ehr einfach: der Eigen⸗ 
tümer iſt der . von 
Koerber, Mitglied des Deutſchen Klubs, der 
von jeher für ſein Volkstum eingetreten und 
r der beſon deren „Obhut“ der ad⸗ 
miniftrativen Behörden erfreut, die ihn vor eini⸗ 
n Jahren aus den Grenzen Polens ausweiſen 
wollten, mit der Begründung, er ſei nicht pol⸗ 
niſcher Staatsbürger. „Es rajt der See und will 
ſein Opfer haben.“ 

Iſt das A zarteform? Nein, meine 
Herren, das iſt Anſiedlung polniſcher Bauern 
in Pommerellen auf . einer klei⸗ 
nen Gruppe deutſcher Grund⸗ 
beſitzer. Meine Herren, wenn die Anſiedlung 
polniſcher Bauern im Korridor eine polniſche 
Staatsnotwendigkeit iſt, ſo ſoll das 
gefälligſt der pa taat be⸗ 

oblen. Es iſt unmoraliſch, wenn rg 
die wenigen deutſchen Beſitzer noch die Zeche 
bezahlen ſollen. Man könnte mir entgegnen, 
das Geſetz ſieht ja eine Entſchädigung vor. 
Meine Herren, im Dezember vorigen Jahres fand 
der erſte Termin zur a des Kauf- 
reiſes des erſten zwangsweiſe parzellierten 
Gutes ſtatt. Ganze 135 do pro Morgen = 
540 Zloty pro Hektar bekommt Herr Selrich, 
Mala Turza, für ſeinen Boden, das iſt für einen 
Morgen der rt von zwei Schafen, für 
einen Hektar der Wert einer Kuh. kann 
— mit Leichtigkeit nachweiſen, daß hier nur 
ein Drittel bis ein ierte ae wirklichen Wer- 

eſe Verluſte werden zu 
95 Prozent deutſchen und nur a Prozent * 
niſchen Schultern auferlegt. 


Zwed und Ziel 


‚|diejer Maßnahmen find bekannt. Mit allen 


auch den eben geſchilderten Mitteln will man 
dem Deutſchtum den Lebensnerv unter- 
binden. Im Hintergrunde ſteht der Gedanke: 
vielleicht faßt den einen oder den anderen der 
ruinierten Leute die Verzweiflung, er nimmt 
ſeinen Wanderſtab, denn weiter wird ihm 
nicht viel bleiben, und er wandert — ja wohin? 
— am liebſten wäre Ihnen, meine Herren, nach 
Deutſchland. Ja, leider hat Deutſchland für rui- 
nierte Leute auch kein ſehr „grobes Intereſſe, die 
Not, beſonders der Landwirte, iſt drüben groß 

enug. Ja, wenn es ſo etwas gäbe, wie einen 
41 0 har unbequeme Minder- 

eiten, wo fie, nachdem man ihnen ihr Hab 
und Gut abgenommen hat, von Luft und Liebe 
leben könnten. 

Noch etwas aus dem 3 des 
Agrarreformminiſteriums, wo die entſcheidende 
Einmiſchung des Nr yyri ſtattfindet. 

Bei jedem Be 1 2s fh wohlverſtanden 
in Stadt und Land, ob es ſich um ein paar Qua⸗ 
dratmeter Land zum Aufbau eines Hauſes, Ver⸗ 
kauf eines Bauerngrundſtückes oder Gutes han⸗ 
delt, t die Genehmigung Eh den Urzad 
temiz zu a2 ben oweit es iý um länd⸗ 

che Erundftücke ndelt, wird hier ein preußi⸗ 
ſches Geſetz angewandt, das nach dem Kriege er⸗ 
laſſen wurde, um zu verhindern, daß Kriegs⸗ 
AA den Grund und Boden zu Spe⸗ 

ulationszwecken aufkaufen. Was macht 
man heute daraus? Die Genehmigung iſt ab⸗ 
hängig von dem Gutachten des Staroſten oder 
Wojewoden, der die Loyalität des Antrags 
ellers zu Lr t; alſo auch hier ent⸗ 
cheidet nur die pol iti ſche Behörde, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich in 99 Prozent der Fälle negativ. 

Sie ſehen, meine Herren, aus den Beiſpielen, 
die ich Ihnen aus der Praxis gab, welche Fülle 
von Macht ſich heute in den Händen des Innen⸗ 
miniſteriums vereinigt. 

Dieſe Machtanhäufung kann ſehr viel Gutes 
ſchaffen, wenn ſie in poſitivem Sinne angewandt 
wird, fe gleicht einer elektriſchen Kraftzentrale, 
deren 65 nes tadellos funktioniert und alle 
Sicherungen in Ordnung ſind. Aber wehe, 
wenn die Sicherungen zu ſchwach fnd 
oder fehlen oder wenn im Leitungsnetz etwas 
in Unordnung iſt. 

Wir Deutſchen find immer für eine ſtarte 
Besseren ir haben, wenn fie Recht und 
Gerechtigkeit vertritt, ob mit Hilſe der 
alten oder einer neuen Konſtitution, das inter⸗ 
eſſiert uns in zweiter Reihe, das Schwer⸗ 
ewicht liegt für uns bei der Garantie der Frei⸗ 
keit und des Rechtes des Einzelindividuums im 

taate ohne Rückſicht auf Naſſe, Reliz 
gion und Nationalität. 

Ich ſagte eben, daß wir Deutſchen für eine 
ſtarke Regierung zu haben ſind, wenn ſie Recht 
und Gerechtigkeit walten läßt. 

Wir Deutſchen werden aber, ohne nach rechts 
und links zu ſehen, die ſtärkſte Regierung mit 


R 


aOR 


Sonntag, 10. März 1929 


In Nr. 52 vom 3. März bringt das „Poſener 
Tageblatt“ unter der Ueberſchriſt lerne 
Minderheitsſchulen in Ge die 
Verordnung der preußiſchen Staatsregierung zur 
Regelung des polniſchen Schulweſens in Preu⸗ 
zen. Das Geſetz ift im Einvernehmen mit den 
Vertretern des Polenbundes in Deutſchland ent⸗ 
ſtanden und tritt am 1. April d. Is. in Kraft. 

Zum Vergleich mit den preußischen Methoden 
bringen wir heute für unſere Leſer eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der wichtigſten geſetzlichen und 
Verwaltungsbeſtimmungen in Abdruck, welche 
das deut ſche Minderheitsſchulweſen 
in Polen regeln. Da das preußiſche Geje zu: 
nächſt die Regelung der polniſchen Privat chulen 
ins Auge faßt, wollen wir im Rahmen dieſer 
Ausführungen auch nur auf die Privat- 
ſchulen in Polen eingehen, und zwar in dem 
engeren Gebiet Poſen und ommerellen, für 
welches der Y 3 vom 
28. Juni 1919 rechtsgültig iſt. ie Verhältniſſe 
Oberſchleſiens ſind für 15 Fabre durch das Genfer 
Abkommen von 1922 beſonders geregelt. Polen 
. — bekanntlich zu den 13 Staaten, welche im 

erſailler Frieden oder beim Eintritt in den 
Völkerbund beſondere Verträge von internatio⸗ 
naler Geltung zum Schutze der nationalen und 
religiöſen Volksminderheiten innerhalb ihrer 
Landesgrenzen abgeſchloſſen haben. Die Verträge 
find unter die Garantie des Völker⸗ 
bundes geſtellt. Demgegenüber muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß Deutſchland durch den 
E in dieſer But t feine Bin 

ungen auferlegt find, das Geſetz zur Beftiedi⸗ 
gung der inen Bedürfniſſe des polniſchen 
Volkstums in Preußen vielmehr aus eige⸗ 
ner Entſch ließung entſtanden iſt. Wir be⸗ 
N im auf 1111 e Hp Bemerkun⸗ 
D tajen im übrigen die Verord z 

gen für ſich ſprechen. nn 


i. Auszug aus dem Minderheiten: 
ſchutzvertrag vom 28. Juni 1919: 


Art. 8. Die polniſchen Staatsangehörigen 
die einer völtiſchen, religiöſen 8 ir z 
lichen Minderheit angehören, genießen die 
gle lic e Behandlung und die gleichen 
rechtlichen und tatſächlichen Garantien wie 
die anderen polniſchen Staatsangehörigen. 
Sie haben insbeſondere das leiche Recht 
auf ihre Koſten Wohlfahrts⸗, 
religiöſe oder ſoziale Einrich⸗ 
tungen, Schulen und andere Er⸗ 
ziehungsanſtalten zu gründen, 
lt bem Nachts, bier ibre eigene Sprach feel 
„hier ihre eigene Sprache frei 
10 ihre Religion 2 m‘ 


zu gebrauchen u ei zu be⸗ 
ſtätigen. 
Art. 9. In Bezug auf das öffentliche 


Unterrichtsweſen jol die polniſche, Regierung 
in den Städten und Bezirken, wo in beträcht⸗ 
lichem Verhältnis polniſche Staatsange⸗ 
hörige mit einer anderen Sprache als der pol⸗ 
niſchen wohnen, angemeſſene Erleichterungen 
. um ſicherzuſtellen, daß in den 

lementarſchulen den Kindern dieſer polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen der Unterricht in 
ihrer eigenen Sprache erteilt wird. Dieſe 
Beſtimmung ſoll die polniſche Regierung 
nicht hindern, in dieſen Schulen obligatori⸗ 


ſchen Unterricht in der polniſchen Sprache 
einzuführen 

Art. 1. Polen verpflichtet ſich, daß 
die in den Artikeln 2 bis 8 dieſes Kapitels 


enthaltenen Beſtimmungen als fundas: 
mentale Geſetze anerkannt werden, daß 
tein Geſetz feine Verordnung und keine 
öffentliche Handlung im Gegenſatz oder im 
iderſpru zu dieſen 9 
15 und daß kein Geſetz, keine Verordnung 
und keine öffentliche Handlung ihnen zu- 
widerlaufen dar f. A 


Poſener 


Art. 12. Dieſe Beſtimmungen bilden 
Verpflichtungen von internationalem Inter⸗ 
eſſe und werden unter die Garantie 
des Völkerbundes 1 IR 
Polen ift damit einverſtanden, daß 
jedes itglied des Rates des Völker⸗ 
bundes das echt hat, dem Rate jede 
Uebertretung oder die Gefahr einer Ueber: 
tretung irgendeiner dieſer W e en 

r Kenntnis zu bringen, und daß der 

at dann in einer Weiſe einſchreitet und 
Anweiſungen gibt, die den Umſtänden nach 
angemeſſen und wirkſam ſind. 


II. Aus der verfaſſung der polni- 
ſchen Republik vom 17. März 1921: 


Art. 109. Jeder Bürger hat das Recht, 
ſeine Nationalität zu bewahren und ſeine 
Sprache und nationalen Eigentümlichleiten 
zu pflegen. Beſondere ſtaatliche Geſetze 
ſichern den Minderheiten im polniſchen Staat 
die volle N Entwickelung ihrer 
nationalen Eigentümlichkeiten 
mit Hilfe von autonomen Minderheitsver⸗ 
händen öffentlich = rechtlichen Charakters im 
— der Verbände der allgemeinen 
Gel ar A Der Staat wird hinſicht⸗ 
lich ihrer Tätigkeit das Recht der Kontrolle 
und der Ergänzung ihrer finanziellen Mittel 
im Falle der Bedürftigkeit haben. 


Art. 110. Die polniſchen Bürger, die zu 
nationalen, konfeſſionellen oder ſprachlichen 
Minderheiten gehören, haben in gleicher 
Weiſe, wie die anderen Bürger, 
das Recht zur Gründung, Beaufſichtigung 
und Verwaltung von Wohltätigkeits⸗, reli⸗ 
giöſen und ſozialen Anſtalten, Schulen und 
anderen Erziehungsanſtalten auf ihre eige⸗ 
nen Kojten, jowie zum freien Gebrauch und 
zur freien Religionsübung in dieſen. 


Zu dieſen durch Vertrag und Verfaſſung den 
Minderheiten in Polen gegebenen Grundrechten, 
u das Poſener Kuratorium Ausführungsanwei⸗ 
ungen erlaſſen, die auch in Pommerellen 
beachtet werden. 


— NED En nenn 


Deutſche Privatſchule 


Tageblatt 


III. Auszug aus der verfügung 
des Kuratoriums Poſen 
vom 25. Mai 1922: 


Auf Grund des $ 5 der Miniſtr. Inſtr. vom 
31. Dezember 1839, betr. die ſtaatliche Auf⸗ 
ſicht über die 1 verordne ich eine 
Reviſion aller bisherigen Konaonen 
ur Gründung und zur ung der Privat⸗ 
Auen im Poſener Schulbezirk. 

Auf Grund der Verfügung vom 8. April 
1872 kann nur ein einzelne Perſon, d. h. der 
Leiter ſelbſt und niemals ein Verein als 
ſolcher die Konzeſſtion zur Gründung oder 
zur Leitung einer Privatſchule erhalten. 


IV. Auszug aus der Ergänzungs⸗ 

verfügung des Kuratoriums Poſen 

vom 9. Juni 1922 zu der Der: 
fügung vom 25. Mai 1922: 


.. Die Leiter von Anſtalten, die vom 
1. September d. Is. an ausländiſche Lehrer 
oder Lehrerinnen beſchäftigen, ſetzen die An- 
ſtalt den Folgen der Uebertretung evtl. der 
Schließung aus. 


V. Aus dem Rundſchreiben des 
Kuratoriums Poſen an die Schul: 
inſpektoren vom 25. Januar 1927: 


Durch die unnatürliche Ausbreitung des 
Privatſchulweſens, deren Urſache des öfteren we⸗ 
der in der Sorge um das Wohl der Schulkinder, 
noch der Sorge um die Entwicklung und Hebung 
des Schulweſens überhaupt, ſondern in verſchie⸗ 
denen Nebenrückſichten zu ſuchen iſt, hat ſich das 
Kuratorium zu erneuter Unterſuchung 
Veli Angelegenheit und zum Beſchluß folgender 
Beſtimmungen veranlaßt geſehen: 

Weil auf Grund der Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für Religionsbekenntniſſe und öffentliche 
Aufklärung vom 15. 6. 1926 keine nichtqualifizier⸗ 


ten Kandidaten mehr für den Schuldienſt ange⸗ 


Hundert Tote bei einer Naturkataſtrophe. 


Im Norden der Inſel Madeira löſten ſich infolge der anhaltenden Regengüſſe der letzten Wochen 
inter J ende von Tonnen von Stein⸗ und Erdmaſſen und begruben eine große Anzahl Häuſer 


unter 


. Die Zahl der Toten wird auf etwa hundert À 
eil ſchwer verletzt. — Blick auf Funchal, die Hauptſtadt der Inſel Madeira. 


de viele Perſonen wurden zum 


Erſte Seilage ʒu Nr. 58 


in Polen. 


nommen werden dürfen, wird das Kuratorium 
keine Konzeſſion und Anterrichtserlaubnis in 
Privatſchulen mehr an Kandidaten erteilen, die 
nicht im rl Sae für das Volksſchulweſen vor: 
. ualifikationen ſind. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Entſtehung von 
Privatſchulen während des Schuljahres das 
öffentliche Schulweſen. desorganiſiert, wird die 
Errichtung neuer Privatſchulen grundſätzlich in 
un. nur am Anfang des Schuljahres 9 
ein. Die Geſuche um Erteilung neuer Kon⸗ 
zeſſion zur Eröffnung und Anterhaltung einer 
Privatſchule ſind bis zum 1. März jedes Jahres 
bei dem Kuratorium einzureichen. Die nach 
dieſem Termin dem Kuratorium oder dem In⸗ 
ſpektor vorgelegten Anträge können der Gefahr 
ausgeſetzt ſein, daß die Konzeſſion für das be⸗ 
treffende Schuljahr nicht mehr erteilt 
wird. In dieſem Jahr wird der Termin für die 
Anträge ausnahmsweiſe bis zum 1. April ver⸗ 
längert. 

Im Sinne des $ 18h) der Verordnung des 
Miniſteriums für Religionsbekenntniſſe und 
öffentliche Aufklärung vom 26. Januar 1921 
über den vorläufigen Aufbau der Schulbehörde, 
wird jeder Antrag um eine Konzeſſion zum Be⸗ 
trieb einer Privatſchule dem 0 sie Kreis⸗ 
ſchulrat zur Begutachtung vorgelegt. Der Kreis⸗ 
ſchuurat Ga ſich vor allem darüber zu äußern: 

1. ob der Antragſteller die entſprechende mora⸗ 
liſche Qualifikation beſitzt, E 

2. die Notwendigkeit der Organiſierung einer 
neuen oder die Erhaltung einer bereits vorhan⸗ 
denen Privatſchule vorliegt, 

3. die Entſtehung einer neuen Schule nicht den 
Organiſationsgrad der vorhandenen öffentlichen 
Schulen herabſetzt oder nicht die Schließung be⸗ 
nachbarter Schulen verurſacht, 5 

4. die Entſtehung einer neuen Privatſchule die 
Hebung des Organiſationsgrades der vorhande⸗ 
nen Schulen vereitelt oder nicht das Unterrichts⸗ 
niveau dieſer Schulen herabſetzt, k 

5. die Privatſchule dieſelben Unterrichts⸗ und 
hygieniſchen Bedingungen haben wird, wie die 
auf gleicher Stufe ſtehenden lokalen öffentlichen 

en 


Schulen. 

Mit Rückſicht auf die große Bedeutung der 
hygieniſchen Bedingungen der Schule wird ange⸗ 
ordnet, daß in Zukunft die Herren Amtsärzte 
ihre Zeugniſſe über den Zuſtand der für Privat⸗ 
ſchulen beſtimmten Räumlichkeiten amtlich an 
das Kuratorium jenden. $ 

Da es des öfteren vorkommt, daß private 
Volksſchulen und ſogenannte Vorbereitungs⸗ 
ſchulen ein den Programmen der auf glei 
Stuſe ſtehenden öffentlichen Schulen nicht ent⸗ 
ſprechendes Lehrprogramm einführen, und daher 
manchmal nur verkappte Mittelſchulen ſind, wird 
angeordnet, daß mit Beginn des kommenden 
Schuljahres der Unterricht in den durch die Pro⸗ 
gramme der Volksſchulen und Abteilungsſchulen 
nichterfaßten Fächern, d. h. vor allem in den 
klaſſiſchen Sprachen in den Privatſchulen vom 
Typ der Volks- und Abteilungsſchulen nicht ges 
ſtattet ſein wird. Schulen, die dieſen Unterricht 
EEE TESTER e ³² 


Gegen Rheuma -Ischias-Gicht-Hexenschuss 


das unersetzbhare Heilmittel der Natur. 
Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
„PL-QA“ (zur Selbsibereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (fertiger Umschlag). 80-mal verwendbar, daher billig. 
Auskunft: persönlich: Biuro Piszczany, Poznań 
. Masztalarska 7, 
schriftlich: Biuro Piszczany dla Polski, Cieszyn. 


Das Geheimnis des Erfolges. 


Der Sohn eines kleinen Provinzadvokaten 
kommt, 26jährig, als abgeſägter und aller Mittel 
entblößter Offizier nach Paris, ſchlägt fih wochen⸗ 
lang in der von den Fieberſchauern der Revo: 
lution geſchüttelten Stadt zwiſchen Hunger und 
Sorge durch, ſetzt in der algemeinen Verwirrung, 
die ein Freiſchärlerangriff auf den in den Tui⸗ 
lerien tagenden Konvent der Jakobiner hervor⸗ 
ruft, ſeine Ernennung zum Befehlshaber der 
wantend gewordenen Regierungstruppen durch, 
ſchlägt in einem unerhört pigen Straßenkampf, 
ohne jedwede Schonung von Menſchenleben, den 
Aufſtand nieder, läßt ch als „Retter des Vater⸗ 
landes“ feiern, mit dem Oberbefehl der gegen 
Italien ausgejandten Armee betrauen, erobert in 
einem einzigen Feldzuge von beiſpielsloſer Kühn: 
heit ganz Italien, entreißt den verblüffenden 
Engländern die Herrſchaft über Aegypten, jagt, 
heimgekehrt, ohne die geringſten Skrupel dieſelbe 
Regierung, die ihm die 5 über: 
tragen, mit Schimpf und Schande davon, erteilt 
ſich ſelbſt als erſter Konſul der Republik dikta⸗ 
toriſche Macht, ernennt Marſchälle und Botſchaf⸗ 
ter, umgibt fih mit einem glänzenden Hofſtagt, 
ſtößt alle feine politiſchen Gegner teils mit Liſt, 
teils a 5 3 in = Jahte ei —.— 
jetzt ſich ießlich, kaum zehn Ja 
Tage, da er, ein hungernder, frierender Deſpe⸗ 
rado, das Pariſer Pflaſter betreten, in der Kirche 
Notre-Dame unter dem einmütigen 
Volkes die erbliche Kaiſerkrone aufs 


Es fragt ſich: Wäre der Sohn des kleinen, 
tinderreichen korſiſchen Provinzadvokaten Bona- 
parte der große Napoleon geworden, wenn ihn 
das Schickſal mit genau derſelben Veranla ung 
zu einer anderen Zeit, unter anderen Berhati; 
niſſen zur Abſolvierung feiner Erdendienſtpflicht 
einberufen hätte? 5 

Kein Zweifel: rapie kannte die menſch⸗ 
iche Pſyche. Aber es hat zu allen Zeiten 
eine Reihe glänzender Pſychologen gegeben, die 
mit ihrer Kunſt praktiſch nichts anzufangen wuß⸗ 


ubel des 
Seant . . Schl 


Pe ihnen die Gelegenheit zur Ausübung 
ehlte. > 
Kein Zweifel: Napoleon war ein politi: 
ſches Genie. Aber es haben vor und nach Na⸗ 
poleon Hunderte politiſcher Genies gelebt, denen 
ein auch nur annähernd blendender Aufſtieg ver- 
agt blieb. Denn es fehlten gerade zur Zeit ihrer 
Tätigkeit die Strömungen, die Kämpfe, in denen 
ſich ihr Genie hätte auswirken können. 

Kein an eg Napoleon war ein Stra⸗ 
tege allererjten Ranges. Aber wir wiſſen 
von anderen Feldherren, die an Kühnheit und 
Großzügigkeit in der Konzeption ihrer Schlachten⸗ 
pläne ſich ruhig mit dem Franzoſenkaiſer meſ⸗ 
en können, und die 8 8 niemals einen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg an ihre Fahnen zu heften ver⸗ 
mochten, aus dem einfachen Grunde, weil ihnen 
niemand die Führung einer groben Armee ans 
vertraute, oder weil ihnen ſelber ein noch Grö⸗ 
ßerer gegenüberſtand. 

Der kleine Sohn eines kleinen Privatadvo⸗ 
taten aber wurde der Beherrſcher einer Welt, 


weil er vor ſo vielen anderen Genies voraus⸗ 


hatte: die gärende aufgewühlte Zeit, in der er 
mit der Fülle 17 genialen Gaben hinein⸗ 
geriet; die Zeit, die wie keine zuvor, das Oberſte 
zu unterſt kehrte, nicht nach Pedigree und Her⸗ 
kunft fragte, und vor jedem Abenteurer ihre Tore 
ſperrangelweit aufriß. 2 
parte etwa zwanzig, dreißig — 5 i 
Bildfläche erſchienen, kein Hahn hätte in dem 
royaliſtiſch⸗konſervativen Paris nach dem armen 
luder von halbverhungertem Militärpenſio⸗ 
niſten geträht. Niemals Parte er Gelegenheit 
gefunden, in den Streit der Parteien entſcheidend 
einzugreifen, niemals hätte ihn die Regie⸗ 
rung zum Retter des Vaterlandes erhoben, kein 
verantwortlicher Miniſter hätte ihm die Fih- 
rung einer großen Armee anvertraut, und ſtatt 
als gekrönter Kaiſer in die Tuilerien einzu- 
ziehen. wäre der kleine Leutnant vermutlich 
wieder nach Ajaccio zurückgekehrt, um dort ein 
radikales Provinzblättchen zu gründen oder die 
Kanzlei ſeines Vaters zu übernehmen. 

Hiermit wäre ſchon ein Zipfel des Geheim⸗ 


rüher auf der 


Wäre 15 kae Bona⸗ 


1 das über jedem großen Erfolg liegt, gelüf⸗ 
tet: wer den großen, berguſchenden Erfolg haben 
ſoll, der muß zunädit in ſeine Zeit hineinge⸗ 
baren werden. Es gibt Zeiten, die den fried⸗ 
lichen Naturen, und es gibt Zeiten, die den Men⸗ 
ſchen mit den Raubtierinſtinkten günſtig ſind. 
Gerät der Menſch mit den friedlichen, konſer⸗ 
vativen das Ueberlieferte pflegende Neigungen 
in die Sturmflut revolutionärer Zeitläufte hin⸗ 
ein, ſo wird ihm der Erfolg gewöhnlich ebenſo 
verſagt bleiben, wie dem Stürmer und Dränger, 
dem Daſardeur und Abenteurer, der in das un⸗ 
verrückbare Geleiſe einer organiſch aus der Ueber⸗ 
lieferung ſich entwickelnden Zeitepoche hineinge⸗ 
zwängt wird. 

Das gilt natürlich nicht nur von der Politit, 
das gilt ebenſo von der Kunſt, von der Wiſſen⸗ 
ſchaft vom Geſchäft und von der ... Liebe. 

Wer aber iſt nun der richtige Menſch in 
der richtigen Zeit? Wer von all den Erden⸗ 
wanderern, die nackt und hilflos in den Kreis 
des Lebens eintreten, iſt am eheſten dazu aus⸗ 
erkoren, die Göttin des Erfolges zu umarmen? 
Antwort: Derjenige, der die feinſte Witte⸗ 
rung für die Tendenz der zeit beſitzt. Der 
Volksführer, der die Menge in der Verſammlung 
faszinieren, der Journaliſt, der von feinem 
Schreibtiſch aus das Herz Tausender anonymer 
Leſer erregen, die ſchöne Frau, die alle Männer 
in ſich verrückt machend, der Bankmenſch, der die 
Phantaſie des Spekulanten für ſeine Zwecke aus⸗ 
ſchroten will — ſie alle bedürfen zum vollen Er⸗ 


folge der feinen Spürnaſe für die Windrichtung 


der Zeit. 

Aber die Spürnaſe iſt das, was das Volk, das 
Publikum will, genügt allein nicht zum gro⸗ 
ßen Erfolg. Es muß noch das Hin reißende 
der Perſönlichkeit, die ſuggeſtive Macht 
eines jtarten Willens dazukommen. > 

In einem Theater letzten Ranges im Oſten von 
Berlin debütiert eines Abends ein junger, unbe⸗ 
kannter Schauſpieler. Er iſt kontraktbrüchig ge⸗ 
worden, keine deutſche Bühne darf ihn engagie⸗ 
ren. Endlich findet er in dieſem rohgezimmerten, 
ſpärlich beleuchteten Vorſtadttheater einen Unter⸗ 


ihlupf, Und ſpielt vor einem Publikum, das 
auj Jei te R und harmloſe Volksſtücke eins 
eſtellt F — e Und o Wunder! 
Wiewoh kein Zeitungsbericht den Namen des 
Verfemten erwähnt, ſtrömt immer mehr Publi⸗ 
tum herbei, immer gröjere Kreiſe des „Volkes“ 
fühlen ſich von dieſem blaſſen, unſchönen jungen 
Menſchen angezogen, von den ſeltſamen Prinzen, 
Schurken, Grüblern, die er ihnen vorfubrt, gez 
feſſelt. So wird oſef Kainz berühmt, jo er- 
ringt er — abjeits von Clique und Claque — 
jeinen erſten er Erfolg. Und das Ge 
heimnis dieſes Erfolges? r 

Jeder andere Künſtler gleichen Ranges hätte 

1 das naive Publikum eines n 
Hi 3 eine kitſchige Volksſtückrolle zu⸗ 
rechtgelegt, hätte dem „Volke“ Konzeſſionen ge⸗ 
macht, ſich ihm untergeordnet. Daß Kainz den 
umgekehrten Weg einſchlug, daß er dem 
„Volt“ ſeinen eigenen künſtleriſchen 
Willen aufzwang, machte ihn um unbe 
ſchränkten Herrſcher über ihre Seelen, 
ſteigerte feinen Erfolg ins Grandioſe. 

Freilich, das Geheimnis des Erfolges reſtlos 
eniſchleiern zu wollen, wäre ein durchaus m i f- 
jiges Beginnen. Es jpielt da zu viel Anbe⸗ 
rechenbares, Undefinierbares müf Einflüſſe, die 


u 
65 


j 


haarſcharf ineinandergreifen müſſen, um einen 


Erfolg zu ergeben. Mag es daher auch möglich 
ſein, auf Grund der Erfahrung beſtimmte Vor⸗ 
ausjegungen für den Sn feſtzuſtellen — einen 
verläßlichen Leitfaden: „Wie habe ich Erfolg im 
Leben?“ gibt es nicht und kann es ep 
tigerweiſe nicht geben. Schon darum nicht, weil 
gewiſſe Arten von Erfolgen dem men chli en 
Begriffsvermögen immer ein Myſterium bleis 
ben werden. Daß die 70jährige Madame He⸗ 
camier die Herzen der männlichen Pariſer Ju⸗ 
end zu heftigſten Leidenſchaften entflammen 
onnte, wird ſich bei aller Achtung vor der Schön⸗ 
heit dieſer Dame in unſer logiſches Empfinden 
ebenſowenig einreihen laſſen wie etwa die Tat⸗ 
ſache, daß „die Romane der Courths⸗Mah⸗ 
ler zu den meiſtgeleſenen Druckwerken des 
20. Jahrhundert zählen. Robert Weil 


į 


> Pofener Tageblatt = 


In der Angelegenheit der Konzeſſion zur Er⸗ ſchützen. Im Rahmen des Minderheiten⸗ 
richtung von Privatſchulen. [ch utze. wirken die alten Beſtimmungen als 
Das Kuratorium gibt bekannt, daß bei der Ex⸗ ee j 
ledigung der Anträge um Konzeſſion zur Erri- ie Bekanntmachung mit den grundlegenden 
tung von privaten Volks⸗ N teilungs⸗ und Verordnungen unſerer Schulbehörde zur Re⸗ 
Mittelſchulen folgende Grundſätze gewahrt mwer- gelung des privaten deutſchen Schul⸗ 
den: ; weſens foll den Vergleich mit den preu⸗ 
1. Um eine Konzeſſion können ſich nur die Per⸗ ie Beſtimmungen ermöglichen. Wenn 
vo beaien, die im Beliy der 5 den te — 25 15 Abiehr en fügen 5 an fiy 
enden u vorgeſchriebenen Berufsqua ; 
fationen nd. sei is Bericht in einem Teil $ İni Pa en Preſſe 
2. Derſelbe Grundſatz bezieht ſich auch auf die 
Unterrichtserlaubnis. / 
3. Die Anträge um eine — hi ſind bis zum 
1. März jedes res einzureichen. Im laufen⸗ 
den Jahre wird das Kuratorium die Anträge bis 


eingeführt haben oder einführen wollen, müſſen 
ch um eine Konzeſſion für Mittelſchulen be⸗ 
werben. Die Benutzung eines anderen Namens 
als des in der Konzeſſion angegebenen oder die 
enen eines in der Konzeſſion nicht vor⸗ 
geſehenen Programms iſt Grund zur Entzie⸗ 
hung der Konzeſſion. 

Zwecks Regelung der Schulprogramme wird 
angeordnet, daß in Zukunft jedem Antrag um 
eine Konzeſſion eine Erklärun — 7 en iſt, 
nach welchem ande der Unterricht ſtattfin⸗ 
den jol und ſämtliche Abweichungen von den 
Programmen der öffentlichen Volks⸗ und Abtei⸗ 
lungsſchulen genau anzugeben Kor Die Stunden» 
pläne müſſen wie bisher den Inſpektoraten vor⸗ 
gelegt werden. 

Auch darf es für die Schulbehörde nicht gleich⸗ 
ültig ſein, wer die Schule unterhält, bzw. welche 

eiſtungen die Eltern zur Unterhaltung der 
Privat ule tragen. Deshalb wird angeordnet, 
daß in Zukunft den Geſuchen um eine ; weißen 


Egon Petri 
Professor des Berliner Konservatoriums urteilte 
anläßlich eines Konzertes über das Fabr kat der 


Pianofabrik B. Sommerfeld in Bydgosze: 
wie folgt: 

Hierdurch bestätige icn gern, daß das mir 
freundlichst bereitgestellte Pianino der Firma 
B. SOMMERFELD aus Bydgoszcz ein aus- 
gezeichnetes Instrument ist. Die Mechanik ist 
leicht, präzis und zuverlässig, der Ton voll, 
weich und sympathisch. 

Ich beglückwünsche die Firma zu diesem 
Erfolge. 

Bestens dankend i 
(—) Egon Petri, 

Lwöw, 10. XII. 1928, 

. —— — ren 

Schule. ei Grundſatz haben wir in unſerem 

Entwurf weitgehendſt berückſichtigt.“ 

Das lagen die Sozialiſten über die Theorie 

ihres Entwurfes. Warten wir die praktiſchen 
rgebniſſe ab. 


s 


a ff Gebiet 1 daß den 5 


ein Schulhaushalt beizufügen ift, aus welchem 
hervorgeht, wer die Schule . It, 
welche Leitungen und von wem zur Unter 
haltung der Schule bezogen werden. 
Mit Rückſicht auf die große Tragweite der An- 
elegenheit des Vrivatfäufdefens iſt die Beauf⸗ 
ſichtigung der Privatſchulen eine Angelegenheit 
von beſonderer großer Wichtigkeit. as Kura⸗ 
torium beſtimmt, daß, auch falls die Privat⸗ 
ſchulen in finanzieller Hinſicht von den Schulbe⸗ 
órden nicht abhängig find, die pädagogiſche Auf⸗ 
t jedoch nur den Schulbehörden zuiteht u 
ie N ei für ihr Niveau in wiſſenſchaft⸗ 
licher, se eriſcher und hugieniſcher Hin ver⸗ 
antwortlich ſind. Deshalb werden die Herren 
Inſpektoren e dieſe Schulen öfters zu 
vijitieren und ihnen N „ 
n ae zu widmen. Ueber die 
ation und Repiſion jeder Privatſchule muß 
wenigſtens eine Reviſionsberichterſtattung für 


unter Hinweis darauf, daß die Me nht der 
tivaten Volksſchulen einklaſſige orfſchulen 
nd, ausgeführt: „Da das deutſche Bürgertum, 
das im allgemeinen wohlhabend iſt und durch das 
Deutſche Reif unterſtützt wird, private Volks⸗ 
ſchulen in Polen nur für 9225 Kinder geihafjen 
at, jo geht daraus hervor, ap, der polniſche 
tagt der l in dieſer Hinſicht vollauf 


derſelben. 

5. Der in der pema laha feſtgeſetzte Name iſt 
obligatoriſch für die Anſtalt; ein anderer darf 
nicht benutzt werden. 

6. Nur das in der Konzeſſion 5 1 475 
Kam darf in der Schule angewandt und öffent: 
ich ee a werden. 

7. Die Eröffnung neuer Schulen ift grundſätz⸗ 
lich nur mit Beginn des en gend 5 

8. Vor Erteilung der Konzeſſion Sul unter 
keiner Bedingung Schüler in der Schule ver⸗ 
ſammelt werden. 


Ein Troſt, wenn auch kein großer, ſoll es dem 
genüge geleistet ha rg Ar ufolge len daß ger Srm Sar 
A f afini en traditionellen Weg aller polniihen 
Dieſe Ausführungen ſtellen die Verhältniſſe N RL art 
—. 2222 Rori un der geringen 2 me wandelt. Wir erinnern nur an das Veto 
Sahi privater Volksſchulen jol aljo das Deutſch⸗ 
um jelbit ſchuld fein. Zur Widerlegung 
nur ein Beiſpiel von vielen: Von 18 im letz⸗ 
ten Schuljahr zur Konzeſſionierung eingereichten 
privaten Volleſchulen hat das Poſener Kurato⸗ 
rium keine einzige genehmigt und erſt 
auf dem Beſchwerdewege nachträglich 
zwei Schulen konzeſſioniert. Von den Erſchwer⸗ 
niſſen, die der deutſchen S ER durch die 
unteren Organe der Schulbehörde in pete und 
noch mehr in Pommerellen ping werden, 
laſſen ih Bände ſchreiben. ie ſollte es auch 
anders ſein, wenn der einleitende Satz in der an⸗ 
geführten Verfügung des Poſener Kuratoriums 
vom 25. Januar 1927 heißt: „Die unnatür⸗ 
liche usbreitung des Privatſchulwe⸗ 
ſens ..“ Muß dieje programmatiſche Kund- 
ebung des Kuratoriums Ki jedem Sautu 
chtsbeamten Vorſchrift und Nichtſchnur für feine 


gegen jede Macht, ja ſögar gegen blaſſen Schatten 
einer Macht Sturm .. .“ 

Man verherrlicht Leute vom rapie Kor⸗ 
fanty, Witos, Trampezyaſki nicht da⸗ 
für, was ſie für das Land getan haben, ſon⸗ 
dern für das Uebel, das ſie nicht getan haben, 
obwohl fie es hätten tun können.“ 

So ſchreibt der „Glos Bramdy“, dasſelbe 
der „Czas“, die „Epoka“, und wie die Re: 

ierungsblätter alle heißen mögen. Der Sejm 
jet ſich nicht geändert, jo wie man die 


allein enen der deutſche Staats⸗ 
bürger kann dazu nur den ur 

der einen Seite verurteilt man die frü⸗ 
bere preußiſche Schulpolitik in Bauſch 
un 


ihre veralteten Beſtimmungen für 
fo wertvoll, fie zur 2 ie 
nen Handelns zu machen. Die 

von 1 und die damit in Verbindung ſtehende 
Miniſt.⸗Inſtr. von 1839 entſtammen Zeiten als Haltung fein! ` 
die Lehrerbildung noch ganz unge⸗ Es aber un würdig, einem um ſein 
regelt und die Privatihule eine Art Ges geiſtiges Gut und ſeine Schule rin genden 
werbebetrieb war. Unter jenen Verhält⸗ Volke zu dem Schaden noch den K 85 hinzuzu⸗ 
niſſen war es Pflicht des Staates, die Schule fügen. Wir verlangen nicht 

vor dem 33 ungeeigneter Ele⸗ Preußen den n Schulen 
ltern vor Ausbeutung zu durch das neue 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Neue Laſten durch das Bauprojekt. — Die Sozialiſten über ihre 
f Schul vorlage. Seſmtraditionen. 


Das von der Regierung veröffentlichte Projekt g. 


B 

gung ch eg flichten gehört auch, daß 
eee e e Sy er 
niemand unterrichtet, der ni e Konzeſſion 
oder 22 Unterrichten beſizt. Fe Bari 
jedenfalls nicht vorkommen, was leider of 

ohen nach 
Amtsantritt bei dem Kuratorium wegen Er⸗ 
teilung der Unterrichtsgenehmigung eingekom⸗ 
men jind. Denn das Kuratorium beitätigt nicht 


jo die Konzeſſion oder Unterrichtserlaubnis, 
0 
in die Schule haben. In Zukunft wird das Kura⸗ 


torium a Leiter von Privatſchulen, die 
Lehrer ohne b e ung annehmen, 
wegen Ueberſchreitung der Vor driften, und die 
erren Inſpektoren wegen Unachtſamkeit zur 
1 ziehen. 
weds Kontrollierung der Mete en Bedin⸗ 
chulweſens, das infolge obiger Beſtimmungen 
lowie infolge endgültiger Regulierung der Anges 
legenheit der Lehrerqualififationen mit Ende des 
laufenden Schu jahres großen Veränderungen 
unterliegt, werden die Herren Schulinſpektoken 
2 em Kuratorium bis zum 1. März 1927 
ein Verzeichnis der Privatſchulen ihrer Kreiſe 
beigefügtem Muſter zu überſenden. 
weds Kontrollieruig der hygieniſchen Bedin⸗ 
gungen der 3 ordnet das Kuratorium 
an, daß jede Privatſchule künftig ein Sanitäts⸗ 
buch zu führen hat. Bis zum 1. Mai 1927 über⸗ 
pe alle Privatſchulen durch das Ji ktorat 


inge vor 200 Jahren vor den Teilungen an⸗ 
I jo ſteht man ihnen auch heute gegenüber. 

ahrſcheinlich hängt diefe Unwandelbarkeit pol- 
niſcher Parlamente von der Pſyche des Volkes 
ab, die ſich im Verlauf derſelben Zeit auch nicht 
geändert zu haben ſcheint. 


els ergreift. Man hat auch bereits auf ver⸗ 
über Behebung des ohnungsmangels und ae Au ai N i . 
e e Anſicht, daß der von ing 
unen und K ütteln hervorgerufen. gewählte Weg uns dem erſtrebten Ziele nicht 
gd F Fi e d Set apee Beinat, e 
rin n Mut au au 
rogramms zu ſtellen. üg e wird zwar die | nur neue weth aftliche Komplikationen hervor⸗ 
ichtigkeit des Problems anerkannt — denn gerufen. Ja, 4 j wenn die neuerliche Beſteue⸗ 
befanntiid befin fih etwa 30 Prozent der kung unferer Regierung die nötigen Fonds ein- 
ſtädtiſchen Bevölkerung ohne ausreichende RN bringen jollte, dann wird dieje auch n 
nungen —, doch bringt Regierungsprojekt übe t keine Regierung als ſolche — die Auf- 
ie ee Löſung Pei 15 Laſten, welche gabe löſen können. Der Bau⸗Etatismus iſt ein 
ger 1 n S nr hin te lkerungsſchicht beide n denn es iſt 
am ſchwer effen. - I befann 
Der „Kurjer Polſki“ hält das Ba 1 als ein Privatunternehmer.“ 
r eine pe des gerani jetzt ſo ſtark bekämpf⸗ Ueber die Belaftung zuguniten des Wohnungs- 
en Etatismus; der zu Di die en i baues ſchreibt wiederum der „Czas“: 
Sn ma Aai falſch. Wir lejen dies in fo „Diejenigen, auf deren Schultern die Laft der 
„Cs if febr zidtig, daß die Negierung eine Es Ind Dies Beamte die in einigen Jahlen fat 
Initiative zur Bekämpfung des MWohnungsmans die Hälfte ihres Gehaltes werden abgeben 
e a ee ee 
ea viel mehr noch um Handwer auf⸗ 
? Büchertiſch buch nicht nur dieſer Reform Rechnung trägt, leute, Re tsanmähte und Aerzte, denen man das 
0 ondern auch eine Menge der feit dem Kriege in | Geld aus der Taſche reißen will, um es der „All⸗ 
Die Leſervereinigung des Gutenberg⸗Verlages, der Sowjetunion neugebildeten Wörter berüd: | gemeinheit“ zu über, ben. Natürlich werden auf 
amburg 1 bringt — einen Roman von Ye Part ohne deren Kenntnis manchmal ein dieſe Weiſe fämtkiche Grundlagen und 
u von Zobeltig heraus: „Das heilende urdfinden durch die moderne ruſſiſche Publi: jo ar alle Chancen einer Rapitalifierung 
. Gift“, Vornehmer Halblederband, Edel⸗Papier gitir und Literatur exſchwert ift. e in der in Polen zunſchte gemacht. 
317 S. Federheftung für Mt. 2.65. — Diesmal Vorkriegsausgabe, fo = or . der Neuausgabe n dieſem Tone kommentieren jajt alle 
führt der Verfaſſer uns in die indiſchen Urwälder die Aus prade nah dem betannten Touſſaint |y Pat ee Das mißglückte Projekt, das hoffent⸗ 
auj gejahrreihe Streifereien nach einer leblich Langenſcheldtſchen Spjtem angegeben worden und ſich auch nicht die Tage feiner Berwirfiihung 
lingpflanze, die ein unheimlich dem Lernenden die schwierige i U ſehen 8 
ſchnell tötendes Gift enthält, welches jedoch von mundgerecht gemacht worden. Das Büchlein ift 
kundiger Hand angemeſſen doſiert dem Heile der | klein und re enthält aber trotzdem eine Die polnische 
Menſchheit dient. Den Weg dieſes romantit- chickt redigierte Fülle rg aterials. Mits. dem ie ol einen Gejehe 
möchte aber nicht viel Worte für die Kritik ef bet 
gehetzt, dis nach Deutſchland, wo es an den Unis nügender Weiſe empfiehlt, und mir erlauben, legt. .* ührliche Beſprechung Ir? zur 
verjitäten feine Kraft entfaltet und gar Si idyl- dem Verlag eine Anregung zu geben. Seit lan- as das Haupton Ph P. S. der Nabel 
$ t, ſo⸗ gem ſchon iſt das ukrainiſche Volk in den nike elbſt über die Gru dſäze der Vorlage ſagt 
wie in die mit unglaublicher Naffiniertheit an⸗ Brennpunkt oſteuropäſſcher Probleme gerückt. Wir keen da n E n age ſagt. 
elegten Werkſtätten der Londoner Berufsver⸗ Während vor dem Kriege in Rußland die Utrai⸗ `: 
recher, die der ein bis in reſtloſe Cingel- | nifierungsbewegung von der Regierung verfolgt „Das erite und oberſte Prinzip, auf das 
ſeiner glühenden Wort⸗ würde, gibt es te ukrainiſche Univerfitäten | wir die Konſtruttion unſeres Projektes geſtützt 
nit felten klar zu veranihaulihen weiß. Das und ein wachſendes ukrainiſches chrifttum. Aber haben, iſt die abſolute Gleichberechti⸗ 
eilende Gift ſpielt mit Menſchenleben aus allen allein ſchon das in Lemberg erfgeinende ukrai⸗ gung, die Verwerfun 1 570 Schulprivi⸗ 
olkskreiſen, unerbittlich wie der Tod niſche Schrifttum veranlaßt uns, dem Touſſaint⸗ | legten für 1 Nationalität. Fehlt etwas 
Doch jeine Schuld und Grauſamkeit bleibt nicht Langenſcheidtſchen Verlage die Anregung zu unter⸗ in unſerem Entwurf, was die nationalen Min- 
ungefühnt, wie keine Ungerechtigkeit dieſer Welt, breiten, an die Herſtellung eines ukrafniſch⸗deut⸗ derheiten wünſchen könnten, fo beſteht derſelbe 
und fo klingt das überaus packende Buch in Bes — Wörterbuches zu denten. Als Grundlagen Mangel auch für die polniihe Bevölkerung. Er⸗ 
friedigung und Wohllaut aus. men vielleicht in Frage: 1. Dr. K. Lewicki: u hingegen die polniſche Bevölkerung ein 
— Langenſcheidts Taj we De der ruſſi⸗ | Nimickostuffi prawnſczy flovar, 2. Umanec i eh fo erhalten es auch die nationalen Min- 
ien und aaen Sprache. Ruſſiſch⸗ Ei . Spilka: Kuſto⸗ukrainſti Hovar. Der kleine Touſ⸗ derheiten. 
einungen auf dem 


em Kuratorium O. S. P. das ausgefüllte erſte 
ormular des Buches unter der Ueberſchrift „Zus 
- tand der Räumlichkeiten und . er 
Schule“. Die Anzahl der Kinder und Räume ift 
nach dem Stand vom 1. Januar 1927 onya eben. 
Das Sanitätsbuch ift in Poznan in der flegar 
nia Spölki Peda ether ul. Podgórna, zu 
aben. Bei Gelegenheit der Viſitation der Privat⸗ 
ulen überzeugen ſich die Inſpektoren, ob in dem 
anitätsbuch die wirkliche Anzahl der Kinder in 
den einzelnen Klaſſen angegeben worden iſt, und 
ob dieſe Zahl nicht zu boch iſt. Auf ein Kind 
ſoll in dem Klaſſenraum wenigſtens 1 am Fuh- 
bodenfläche bzw. 3,5 m' Luft entfallen. 0 


immer teurer baut 


Jerneinſchaltung 
der Flugplatzbeleuchtung vom 
fliegenden Flugzeug aus. 


Auf dem Flugplatz von Newark bei Neuyork hat 
man kürzlich einen intereſſanten techniſchen Ver⸗ 
ſuch durchgeführt. Auf dem Dache der Flughalle 
wurde ein lautempfindlicher Apparat angebracht, 
der durch das Heulen einer Sirene an der Seite 
des in der Luft kreiſenden Flugzeugs erregt wird. 
Dadurch wird eine Schaltvorrichtung in Bewe⸗ 
gung geſetzt, welche die Lampen des Flughafens 
zum Erhellen bringt. Die bei Nacht durchgeführ⸗ 
ten Verſuche ſind bis zu einer Flughöhe von 
1000 Metern gelungen. — Unjer Bild zeigt den 
lautſprecherähnlichen Apparat auf dem Dache der 
Flughalle, der vom Flugzeug aus zur Einſchal⸗ 
tung der Beleuchtung benutzt werden kann; im 
Eirund die am Flugzeug angebrachte Sirene. 


* 


Karl Blattner. Alle Neuer ur dem ſaint⸗Langenſcheidtſche Metula Sprachführer für Der zweite Grundſatz unjeres Projektes ift 
Gebiete der Serographie minen dem Fortſchritt kainſſck dat 3 über md Berg ge: das Prinip der Nattonaliäufe r jeden 
angepaht ein. Seit der ruſſiſchen Revolution |Holfen. Die Schaffung eines folchen Wörter Typus für jeden Grad und für jede 
hat der geiſtige Fortſchritt in Rußland ein unbe- buches wäre eine Tat eriter Bedeutung, ahon Nationalität. ; 

jireitbar anertennenswertes Werk an der Reform doch nicht einmal die Polen als allernächſte Nach- Eine Schule mit Unterrichtsgang in der Mut⸗ 
der ruſſiſchen Orthographie geleiſtet. Das barn der Ukrainer ein ufrainiſch⸗polniſches terſprache unter Berückſichtigung nationaler 
ſtumme, harte Zeichen (twiordyf zn ) das vor | Wörterbuch. Uns, an die Arbeitsteilung ges Eigentümlichkeit der betreffenden Nationalität 
dem Kriege in en unnüßerweife hinter wöhnten, von der Moderne vielfach angekränkel⸗ ift ein billiges Recht, um das wir immer 
jedem harten Endkonſonanten geſchrieben werden ten Deutſchen, würde damit ein Naturvolk er: etämpft haben, und das wir niemand ab- 
mußte, iſt fortgefallen. Schon vor 1914 hatte ein heften werden, deſſen künſtleriſche Gaben und] ſprechen können. 

(inbiger deutſcher Profeſſor ausgerechnet. daß überaus reiche, naturwüchſige völtiſche Kultur 


unübertroffen 
in Qualität und 
Wohlgeschmack i 


dieſen unnötigen Buchſtaben eine den und heute Wir find gleichfalls der Anſicht, daß jedes Volt 
Aae non 1. Millon Aubel habe. er | Inden ni ae aged zen . eite auf, die Entmittung jener Ste haben 
un eee ne — Dr. Kurt Lück, einir bejonderen Schulverwaltung und einer be 
ik Baer das Langenſcheidtſche Taſchenwörter⸗ Lutzk, Wolhynien. ſonderen nationalen Selbstverwaltung der 


Sonntag. 10. mise Poſener Tageblaff gte Balage se. ss 
Geſchichten aus aller Well. —— 


Alles die Gr e. ten Honorars in Höhe von 200 000 Frank. Das dem kalendariſchen Abſchlu ber Ram walszeit | kam, eine gehäffige Störung des Feſtes. Er ſtürzte 
5 i ipp Pa HM ergehen l F der ha> y lag zünftigen Mas en ball. fe man nämlich ee edis de , den er HA 
„lee k, une, l 55 Bone herrſcht die Grippe. oder — die Zeit, in der er le e braven und würdigen Sister A rand» [piner ungeheuren Verdana erkannte, und tiek 
42075 à pn 1 i n Gejün heitsamt gehen zur- Es brennt h ei d er 8 euerw ehr! eys, vom Direktor herab bis zum Wehrmann, die Alarmmeldung hervor: 
p 125 ige er £ tiefe mit Ratſchlägen, in den An, en und tun, Verkleidun⸗ „Mijnheer, die a ieper: tlajerne brennt!“ 

— eboten don 19 ungs und Heilmitteln 175 ( umſterdam. Die Feuerwehr von Gouda — gen erſcheinen, mit fuchs rote ücken, falſchen Ein üngeheures Gelächter antwortete ihm, 
5 ghen ujm. 17 AR dem Sortieren des den Namen muß man ſich eigentlich ebenſo merken heiler we türfijcher und Edelpagen⸗Tracht, und in Denn es war doch klar, nicht wa r, daß dies nichts 
eine ae A e trante Büroperjonal um wie man ſich den des Hauptmanns von Köpenid | iterſter g die noch dadurch erhöht anderes féin konnte, als ein tö tider und durch 

ne Silje! lta reichert werden mupe gemert; hat, Denn mit ihm wird für immer die Durbe, daß die wackeren Feuerwe 2906 7 mit aus dem Milieu ange akter Faſtnachtsſcherzl Die 
mad vorge poen n upep 11 mel) e Erinnerung an eine trägitomiſche arletinabe Ne J Hingabe den e eben tand an den Beteuerungen des r Me s. dinger im Gelächter 

i je e AND nod 171 mehr £, Medizin verknü 1 fein wie — die aiu einſtha aft peran: löschen ch zur Verfügung ſtehenden Spirſtuoſen der Umſtehenden und längen des Tanz 
u“ en der 5 debt ip s zur ſo⸗ lage oy ung leider nur In ſelten zu ber | | hr er eA ferte fh — und die Be Feuerwehr amü⸗ 
en pfle m ernacht, als der „Betrieb“ auf der ſiente ſich weiter. — — 

Ein Zeitgenoſſe im Staate 1 empfiehlt Die ae t von Gouda aljo, dem haländi- Höhe war und Bianddirektor Und zen Mi; Bis plapa i in die nächſte Mufifpauje deutlich 
Grippetränten den au mae br Genuß von Gen, einſtädichen das eine bejondere Art in far von Gouda am 3 4, mi . Vril, und Har don draußen die — Zeuerglocken der 

„ en i 


Zwiebeln, roh taten; ein „Ma⸗ den N PA beliebter Tonpfeifen fabri: derſchaft getrunken und e beiden Goudaer Kitchen hineinklangen. Alles 
var“ im ſchönen einen pitfeinen 5 nahm in dieſem wie auch in allen vorauf⸗ geſchworen h hatten, verſuchte ein Zipilſſt, ein war Joler ernüchtert, am ſchnellſten der 155 
otaperwein auf Lager, peh 2 dem Neuyozter gegangenen 44 n den Faſching wahr und per. Goudaer Bürger, der unmastiert und mit allen Branddirektor, und nun konnte man das felt 

Sanitätsamt „zu ermäßigtem Preiſe“ zu über: | @ mal tete füt ihre Mitglieder, ſedach lange nach Anzeichen der Erregung in den Feſtſaal genen ame Schauſpiel erleben, wie die Feuerwehr in 

laſſen bereit i ie ein Chemiker aus Dresden (1) IM bunten und grotesten Koſtümen im Sturm: 

bietet den Neuportern ein aus zwanzig Heilkräus en a — 25 ———.—.— m ritt durch die Straßen eilte, die taghell von dem 
tern beſtehendes Mixtum compoſitüm an; ein 0 Hande erleuch * wären. 

Londoner Doktor hat ein Serum erfunden, das Sie kam Pe Die Stanbmehrfolerne 

nicht nur die Keantbeit auch im vorgeſ rittenen wat bis auf die mfaſſungsmauern völlig abge 

Stadium ſicher heilt ſondern auch beim Geſunden brannt, Die armen Narren in ihren Karnevals, 

ihr vorbeugt; ein Manu im Staate W. Sa 111 5 waren piseli obdachlos geworden. 

an der Gene offeriert gien Apfel nd ganz HR lachte nber die wadere Feuer⸗ 
under 


I ielt; ei A Er von Gouda. — 
Hate vefommand bhert ein, aus "Sé at NASSE und Die Entitehung der Briefumſchläge 


diſch laſter; \ — 4 rn , 
Supot magie ai al * si Hau Seife T ml i E R K A L T U N G g e Aap no ik Te all am Sabie. 1020 


und wurden fie von dem Papierſabrfkanten Brewer 
seie ren; 11 4 Bro iner ift für Aufhebun 
loge: ots; einer feiner 123 emp⸗ a in Brighton erfunden. Dieje Erfindung ift, wie 


io viele, dem 1 u verdanken. Brewer machte 


fieu in kochenden Genever 1 5 tes Kochſalz, eee einmal in jeine Shan enſter eine Ausſtellun 
fag be” F e i e an . schützen Sie von ee indem ien eine Pyramide n 
lier Belan Re aber D 55 An um s ‚ee | die Papier errichtete. Unten lag das Briefpapier von 


in immer kleiner. Die kleinen Briefbogen waren 
EH zu verkaufen, fie dienten eigentlich nur als 
ration. Aber gube die kleinen . ger 
ae dem Publikum. Es wurde Mode, dieje 


t, die Pyramide wurde nach oben 
einen ‚honetten 127 überlaſſen bereit find“ roßem Format, 
y a 200 nur Ae Ye unſehl — * weltbekannt bi 


* durchprobiert hat, ift man entweder ohne: 1 0 
in von der Grippe z oder aber — a ja, RR billigsten 
und Heinen Brief ogen zum Schreiben zu benußen, an 
Stelle * roßen „ das man bisher 


ie verſtehen. 
enn im ach haltbarsten gebraucht alte. Doch war es Ihmietig, pieje 
leinen Bogen u fonen, wie man das m 
graben machte. Brewer, der begriff, daß fir visje 
rieſchen beſandere m ae n tig maren, ër- 
fand nun den S Dieſe Neuheit hatte 
einen 51 FI Hemer (hop nuch einer 
Woche ein Du 9 5 eier mehr e 1 5 55 onnte. 
Seitdem iſt Behr Tritel von To roker Bedeu. 
tung geworden, daß Tauſende von Arbeitern und 


m 4 eines 
‚baujes ne Au A Gin geo es 8 ll 
Arbeiterinnen 105 uskemmen dadurch haben und 


Une Stofjes blieb bem 
un * hal 1 
e erp 


martung Hionen jede e für Briefumſchläge ausge- 
128 82 d heet 1 8 7 Wal ; eee esa 


rattiihe Juſtiz. 
(a) Reuyori Bas € Städtchen Seattle 
Han en Staate Walhington gewinnt kaun 


= 


Ei TA hie poiat — y — — | © Br ee ane CA z 12 SPANA ts, das 
ae S3 t ) det: i n \ er uh⸗Ehrenmal“ der „und fetzt er- 
s wäre ja fein N h nicht im mit Trikotfutter biachten A Aller Bertreter der irdi den Ge⸗ 
Ibnadten au 1 Hätten ja die 2 für D BEER ET . den ſchlagkräftigen Beweis, man 
jaften für p gehalten. Sondern — man Damen A1 z „pratt ijg“ zaten tann. Eniftand im 
ire und ae! — ebe 8, betleis Na ionalpaz urch die ee des Poft- 


beamten Jim Fro euer, dem eine ganze An⸗ 
zahl B Baue 25 ER „ Men Der 8 
Meder zu einer Freiheits⸗ ey zu einer Geld- 
taje verurteilt, ſondern gerichtlich 3 i 
Yr Schaden jelbit wieder gut umachen, nämli 
Hrn a nz un langen! Sim 
dachte natürlich nicht bara, e epe Ri kin egen 
Ei eigenartige 9 — 1 m Segen 
er ee Dieii de "sche A Sus 28 g 
chen Si es hohen Geri es, gin 
proti und tat en Pflicht. eins 


re i Bu N 
e + 755 Ha. Der giad e Beliger fühlte 


ae e, Me t. „i FA in ine 


jer 
Hias Ilammer: de erap 
funder ei 11 
. ER Eurer 


— — — —— — nn 


1 Stadi mit einem Auto, Bertehrsaittus — wir kg 925 ves Re „„ ‚im Baele Jes eg ift, der die Wirkung tut. Deshalb bemühe ich 


pi 1 nie dgeehrt, au ten, wie eine Kindereiſenbahn, und . eut weniger zu donnern, aber mehr 

Sultan W. N een), Beiden’ sten umf en a 5 Hi fira bet 7 ret, bie in P e er in Si 25 ARG pepe menos i k r P 
Ria em neunten päſſe berliebt find, behaupten t, 

en Auf FER LE 3 f he igel a na puma, fe, Lea im ganzen hat Rom 2 der Kopit nidhe | piap abe, pe m Man kennt bie Anefoote: „Der alte, fat 
[ie ta e tan nd i siae ri . pr as iſt das eing SR, Alte in ber heiligen Stant, Bea e Mark Twain 1 einſt auf einem 
A einem Die eutſche der alle le af ber wir eben Ein Geſchenk der Mailänder. Es muß ſich, n t großen Fin ampfer den Miſſiſſippi hinunter⸗ 

pik E N dort, wo Pie ale vorbeifuhre 155 det alt t Heb und das Dr weniger als der Dam der freien Berge, ae 5 1 fahren. Über auf dem Dampfer war kein BL 
die 11 au e igel ġe, 0 daß be torin gehören ſeit beni römiſchen de Gefangener eic Neben und wurde auch jelten Ah u ai Reiſe ſollte mehrere Tage dauern. 
deden wie fel nicht mehr zum 7 Auch das Sant genug benutzt. Nun aber fol es Kollegen bes 85 jeßli ärte ſich ein menſchenfteundlicher 
Ich es x mer, fia 4 bas v Ta Run, e icig, das ude alte und das kommen aus der große Welt ae baim natürs | Major aMi ds em 7 ten Herrn in ſeinet Kabine 
fahren wir halt einmal aus Der Apr male find Mauer ein tigen AN zürüggegeben ein Unterfommen zu gewähren. Das freute Mark 
Valle dell njerno heißt n Kr den. Dar 1 wird HA geſprochen. e Gebundenhei mid! r Bon Far 1 5 yet en Twain ſehr, denn der Major wat von der Heilge 
S on imm er eidenſten unter de „Kirche nſtaat“, Stadt zurüd, wie das SR Yan in einer nje ie | armee, mag noch jung und hieß mit Vornamen 

nicht erſt jeit. * A t, wie d den Po Diejenigen gi geweſen, Ne ſich mit 61001 af dem Trodenen I 114 Mat 

Anfänger meinen, ier ni ibt, m Die | einem Kari or zum Late egnügten. Neh⸗ Ferne freigibt. Was das eifi das A: w ji Die eſe Anekdote eht weiter, denn Mark wollte 
Amwallung Bi 175 alle den men wir die Strecke . a unter den Kür ber ermeſſen, der zum Belſpiel auf Malta ar erweiſen. Bevor er von Bord ging, 
2 Teigi l siy DW br ebene | Kilometerzähler: Geng 5 Allomsler, Alſo dop: einen zajligen Sechszylinder beit. ebte 22 %, im Speiſeſaal an das wadlige Kias 
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überſetzt. KS nog piel Wmi r, € in Toazer der erſten fije de 11 € del ga m Walzertalt Fömpaniert, 
Rand, man tann ſich daran re igen., die r mit fe 1005 ini h Daten ne doch ek te te e ne x b hochbetagt der jtei 
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' Poſener Taaeblaft « 


wird gern jederzeit mit Rat und Tat den Ans 
ſchluß neuer Mitglieder an den Verband be⸗ 
ſchleunigen helfen. - 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. März. 
Endlich Tauwetter! 


Wir erleben ſeit einigen Tagen das neckiſche 
Spiel, daß bei Tage Tauwetter eintritt und wir 
dabei von den Dächern herab beim Vorübergehen 
mit Schnee⸗ und Schmutzreſten, die ſich auf den 
Dächern und in den Dachrinnen in der nahezu ein⸗ 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens⸗ 
Kirche kollekte für die Siechenpflege im Kirchentreiſe. 
Chriſtuskirche. Sonntag. 10 Uhr: Wottesdienſt 

Sup. Rhode. 11% : Kindergoltesdienſt. Mittwoch, 

6%: Paſſionsgottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 8. März. Ein folgenſchwerer 
r zwiſchen Polizei und Dorj- 
ewohnern ereignete ſich am 5. d. Mts. am Li⸗ 
niewker See in Lienfelde, Kreis Berent. Einige 
Perſonen überfielen aus dem Hinterhalt den jti 
am See aufhaltenden Landwirt Walerian Wy: 
icti und drohten ihn mit Knüppeln niederzu⸗ 
chlagen. Der in der Nähe befindliche Leiter 


Weinstuben und Restaurant 


„Carlton“ 


GFoznan, plac Wolności- 17, 
gel. 1905 i gel. 1905 


Landes⸗Ausſtellung und die 
einheimiſche Bienenzucht. 


Von F. Podlak, Vorſitzender des Imker⸗ 
vereins Niedzwiedz-Antonin. 

(Nachdruck unterſagt.) 
Auf der am 6. Mai v. J. in Poſen veran⸗ 
ſtalteten Generalverſammlung ſämtlicher Vor⸗ 
ſitzenden und Vertreter der Raser malen Imker⸗ 
vereine, an der auch der Verfaſſer dieſes Urtifels 
teilnahm, wurde in großen Zügen das Verhält⸗ 
nis der Bienenzucht zur Landesausſtellung feit- 
gelegt. — Um in manchen Fällen Klarheit Eh 
ſchaffen und vielfach i Pagode Wünſchen gerecht 


ä 
N E . * 


zu werden, dürfte es nicht 1 ant erigere vierteljährigen Kälteperiode angeſammelt haben falt rt a Hife undd Tarberte ae Geike 
8 . e e e L ap fek — der Winter trat bekanntlich diesmal feine unz = —5 N auf. Die Angreifer be⸗ 
Eindrücke ee die fachgemäßen Ausführungen unterbrochene Herrſchaft am 15. Dezember v. Is. ] Vorzügliche Huche Ae nicht den Befehl des Poliziſten, ſondern 
des Schriftleiters des „Bartnik Wielkopolſti“ im an — überſchüttet werden. Des Nachts fant das || Attraktionen ; Kabi ſich auf ihn und rijen ihn zu Boden. 
Novemberhefte. Thermometer meiſt auf einige Grade unter Null. 


wehren und vom Boden zu erheben. Nochmals 
rief er die Menge zur Ordnung auf und gab aus 
der Piſtole einige Schreckſchüſſe ab. Aber auch 
dieſes half nichts; der Arbeiter Grulkowſki nä- 
. ſich en: mit einer großen Keule dem 

amten, um ihn zu töten. In der Not- 
wehr ſchoß Trzebiatowſki auf jeinen 
Gegner und brachte ihm eine tödliche Ver⸗ 
letzung bei. Die Kugel drang durch das erz, 
ſo daß Grultowfti darauf verſtarb. In 
zwiſchen waren auf Anruf mehrere Poliziſten 
dem bedrohten Kameraden zu Hilfe geeilt. Die 
ge dieſes blutigen Auftritts wurden ver⸗ 
aftet. 

Konitz, 8. März. Eine Kohlenoxydgas⸗ 
vergiftung erlitt die Familie des Do⸗ 
mänenpächters Rozyſki in Klonowa Das 
Dienſtmädchen bemerkte des Nachts einen Kohlen⸗ 

asgeruch und fand in dem lafzimmer ihre 

errſchaft in bewußtloſem Zuſtande 
auf. Sofort eingeleitete Wiederbelebung s- 
verſuche waren von Erfolg gekrönt. Vier 
Perſonen wurden dem Vergiftungstode entriſſen 


—— 
Aus Kongrehpolen und Galizien. 

» Warſchau, 8. März. Beamte des ſchleſiſchen 
Grenzſchutzkorps nahmen in Warſchau bei einem 
gewiſſen Henoch Landau eine Hausſuchung vor, 
in deren Verlauf eine große Menge aus 
Deutſchland geſchmuggelter Waffen 
vorgefunden wurden. Die Waffen, die einen 
Wert von etwa 27 000 Zloty darſtellen, wurden 
beſchlagnahmt. Landau wurde mit einer Geld- 
ſtrafe in der Höhe von 40 000 Zkoty belegt. Außer⸗ 
„dem wurde die Angelegenheit dem Staatsanwalt 
ü ieſen. 3 
n 8. März. Hier kam es zu einem 

andgemenge zwiſchen jüdiſchen 
8 tudenten der mediziniſchen J der 
Lemberger Univerfität und jüdiſchen Stadt⸗ 
vero i$ neten, und awar in dem Lokale der 
jüdiſchen Gemeinde. Die jüdiſchen Studenten 
wurden nämlich von ihren chriſtlichen Kollegen 
nicht zu den Arbeiten im Proſektorium zugelaſſen, 
weil keine jüdiſchen Leichen geliefert wurden. Die 
jüdiſche 5 forderte deshalb von der 
ldi en Gemeinde die „notwendige Zahl jüdi⸗ 
Ge Keinen" wobei es zu einem Skandal kam. 

ie Polizei ente die Ruhe her und nahm ein 
Protokoll auf. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13%, bet ee 

W. Wenn Ihre Frau als Mit n 
le be Fenz gee eingetragen ijt, hätte 
A auch zum Aufwertungstermin mit vorgeladen 


üſſen. s die Einſpruchsfriſt noch 
$ nicht verflonm i „Bee die Mögligteit des Ein⸗ 
> ſpruchs durch Ihre Frau. 
x Na je der — vom 9. bis 16. E. G. Dobromftiege. Anonyme Anfragen be: 
> pothete, 37 Ferſtg: 


antworten wir nicht. 
31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37; Jer W. Wegen dieſer aus eneit men- 


Geſtern taute es den ganzen Tag vom frühen 
Morgen an, in der Nacht ſank das Thermometer 
auf 2 Grad Kälte, und heut früh ſtand das 
Thermometer auf dem Gefrierpunkte. 

Mit Neid ſahen die Bewohner der Seiten⸗ 
ſtraßen der ehemaligen Vororte St. Lazarus, 
Jerſitz und Wilda die ſtädtiſchen Schnee⸗ 
abfuhrwagen in den Hauptverkehrsſtraßen 
in Tätigkeit, um auch die letzten Schnee- und Eis⸗ 
ſpuren zu beſeitigen, beobachteten auch intereſſiert 
die Tätigkeit der Dampfmaſchinen, die 
darauf gerichtet iſt, die Gullys für die Aufnahme 
der Schneewaſſermaſſen freizulegen. Sie würden 
es mit lebhafter Genugtuung begrüßen, wenn die 
Schneeabfuhrwagen und die Dampfmaſchinen ſich 
endlich einmal, und zwar zum erſten Male 
in dieſem Winter überhaupt, in den Nebenſtraßen 
ſehen ließen, um die meiſt doppelten Schnee⸗ 
ſchanzen abzufahren uſw., bevor ſie ſich in ihre 
wäſſerigen Atome auflöſen. Geſtern war es in 
zahlreichen Straßen, deren Gullys überhaupt 
keinen Abfluß haben, kaum noch möglich, die 
Fahrſtraßen zu überſchreiten. Soll man denn in 
dieſen Straßen vielleicht auch noch das Riſiko auf 
ſich nehmen, daß das Schneewaſſer die Keller 
überflutet? hb. 


Zunächſt wurde beſchloſſen, im Auguft an- 
läßlich der Landesausſtellung einen ig 
tag aller Imker der flawiſchen Länder mit 
einer bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung zu 
veranſtalten. Die Ausſtellung wird zwei Wochen 
dauern, der Eröffnungstermin wird noch be⸗ 
kannt gegeben. Was kann ausgeſtellt werden? 
Erſtens Bienenvölker, die aber ſämtlich draußen 
aufgeſtellt werden müſſen. Die Pacht für einen 
Quadratmeter des ung icht Age koſtet gehn 
Zloty. Preiserhöhung nicht äusgeſchloſſen. Bie⸗ 
nenvölker, die unterwegs eingehen, die ein 
gleiches Geſchick auf der Ausſtellung ereilen ſollte 
oder die von der ſchrecklichen Faulpeſt befallen 
werden, werden auf Koſten des Eigentümers zu⸗ 
rückgeſandt. Zweitens dürfen ausgeſtellt werden 
und ſind ſehr willkommen: Königinnen in Köni⸗ 
ginnen ⸗Zuchtkäſten. Weiterhin eignen ſich 
für die Ausſtellung Klaſſe III Einzelvölker; 
Klaſſe IV Völker in Gruppen und Ständen. An 
n aus der Bienenzucht 

werden dankend entgegengenommen: Klaſſe V 
Honig, Klaſſe VI Wachs. Ferner vergeſſe man 
nicht die Ausſtellung mit Getränken zu beſchicken, 
die aus Honig bereitet worden ſind, mit Erzeug⸗ 
niſſen der Wachs verarbeitung, Neuheiten auf 
dem Gebiete der Verbeſſerung der Bienenwoh⸗ 
nungen, Bienenkäſten (Körbe) und Pavillons. 
Zum Schluß wird eine ganz bedeutende Rolle 
die Imkermiſſenſchaft ſpielen; wir erwähnen: 
Imkerlehrbücher, Lari cent gc le aus dem 

ebiete der Bienenkunde, Bienen⸗ 
krankheiten, Schädlinge, Feinde der Biene, 
Querſchnitte und Statiſtiken, die Geſchichte der 
einheimiſchen Bienenzucht. Auch photographiſche 
Aufnahmen ſind gern geſehen. Klaſſe XIII: 
Honigende Pflanzen, Garten sflanzen, wildwach⸗ 
ſende Pflanzen, e Bäume; iſt doch die 
konſequente er Verbeſſerung der Bienen⸗ 
weide unſeres Exachtens eine der allerwichtigſten 
Fragen unſerer Bienenzucht der Zukunft. Möchte 
vom kommenden großen Imkerkongreſſe aus auch 
auf dieſem Gebiete ein friſcher und belebender 
Sand, durch unſere Imkerreihen wehen! — Die 
angeführten lebloſen Produkte aus der Bienen⸗ 
zucht werden in der Halle untergebracht. 
Natürlich müſſen Honig ſowie Erzeugniſſe aus 
Honig auch auf dem Ausſtellungsplatze vor den 
Bienen dicht verſchloſſen werden. 

Es wird ſich empfehlen, wenn die Imker ein 
und desſelben Imkervereins gemeinſam die Aus⸗ 
ſtellung mit ihren Produkten beſchicken, da es 
unmöglich iſt, ein oder zwei Honiggläſer oder 
⸗Weinflaſchen mit — —- zu be⸗ 
denken. 

Hoffentlich wird in Zukunft auch unſerem 
edlen, ſo dankbaren echten Bienenhonig, der in 
zigenen geſchmackvollen Gläſern repräſentiert 
ſein wird, eine ehrenvollere Stellung im Volks⸗ 
wirtſchaftsleben — als Nähr⸗ und Heilmittel — 
eingeräumt werden. 

Der ausführende Ausſchuß des Komitees für 
den Imkertag mit unſeren um die Hebung der 
einheimiſchen 3 hoch verdienten Alt: 
meiſtern Lic banſki und Snowadzti an 
der Spitze, haben ſich in enger harmoniſcher Ver⸗ 
bindung mit der Landwirtſchaftskammer mit 
der Organiſierung der Ausſtellung und des 
Bienenzüchterkongreſſes eine ungeheure, verant⸗ 
wortungsvolle und . — Aufgabe auferlegt. 
Folgen wir alle gern ihrem Rufe, ſei es als 
aktive ee es ſpäter als fleißige, verſtänd⸗ 
nisvolle Beſucher. — Wir können es dabei nicht 
unterlaſſen, auf die großen Koſten dieſer Ber- 
anſtaltung hinzuweiſen, die 40 000 Zloty betra⸗ 
gen. Zwar rechnet der Vorſitzende des neral⸗ 
Imkerverbandes, Brzöoſko⸗Warſchau, auf eine 
Beihilfe des Miniſteriums für Landwirtſchaft. 
Ungeachtet A wurde auf dem Imkertage ein⸗ 
rg 13 oſſen, ſich ſelbſt zu beſteuern — 
wenn wir ſo ſagen dürfen. Jeder Imker zahlt 
zum Verbande in zwei Raten für ein Volt 
10 Groſchen (wenigſtens aber 1 loty, falls der 
Stand weniger denn 10 Völker zäh e) zur Deckung 
der entſtehenden Ausſtellungskoſten. 

Glück auf denn zum ſchwierigen Werke! Ihr 
Imkerbrüder aber, die Ihr dem Verbande noch 
fern ſteht, ſchlie ti euch Ken 1 nieip a = 
denn nur im Zuſammenſchluß lie raft un 7 ie, Kreis i 
Stärke. Sollte in eurem heimatlichen Wintel Sengers 1 1 . e ii 
tein Verein boſtehen, werdet baldigit Einzelmit. X Pub und Simfe der Häufer find nadzupri 
glieder des Verbandes. Die Adreſſe lautet: Infolge des harten Froſtes haben ſich an meien 
Asielkopolſki Sitzer Towarzyſtw Biocgelnicaue) DE i > ‚uk N ans Els 
Poznan, ul. Mickiewicza 33, Pokoj (Gmad; Nen nut zun der Verbindung dur $, 
Jiby Rolniczej. — Auch der hochverehrte Alt: Sobald die Kälte jedoch nachlüht, wird das Eis 
meiſter unſerer Bienenzucht, Herr Lehrer Sno⸗ — Ban . Simſe als auch der Buß 
wadzki, der rührige Schriftleitet des recht inter- werden abzufallen beginnen. Sm Fe e 
eſſanten und lehrreichen „Poſener Bienenwirt“ damit erinnern die Behörden mit Rückſicht auf die 


Sicherheit der Paſſanten die Hausbeſitzer daran, 
— . dgaß die Simſe und der aus an ſämtlichen Häu⸗ 
Magenbeſchwerden (Appetitmangel etc.) ſtehen 


ern Nicht g bf ge rals 18 1 BE 
j foi Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrif zieht die im 
n | rt {01 des Seügeleies vorgefehenon "Strafen, 
die Speiſen zur Verdauung genügend vorzube, und zwar in , ſich. ; 
reiten, — die ae n ges für den | . Fleiſchſchau. Auf dem Gebiete der Woje- 
Körper ſchädlich werdenden Nahrungsreſte regel⸗ 


wodſchaften Ar jen und Pommerellen ift 
mäßig aus dem Dickdarm entfernt werden. Appe⸗ die amtliche Unterſuchung der Wildſchweine 
titmangel, ſowie Magenſtörungen (Druck, Span⸗ 


und . Panina die dn eh in er 
nung, Aufſtoßen) find die üblen Folgen einer eigenen Hauswirtſchaft geſchlachtet werden, au 
i wofür 5 emäß das Trichinen eingeführt worden. 
natürliche Bitterwaſſer „Hunyadi János“ das X Die Danziger Stutbuchgeſellſchaft veran- 
idealſte Heilmittel ift, zumal es infolge feines |jtaltet am Sonnabend, 23. d. Mis in Danzig- 
Gehaltes an doppeltkohlenſaurem Natron für den Langfuhr eine erſteigerung von ıD. 150 
Magen reizlos ijt und mild ableitend wirkt. Zu | Zucht: und Gebrauchspferden im Alter von 3 bis 
haben in Apotheken und Drogerien. Inform. 


12 Jahren. Näheres, jiehe im heutigen Anzeigen- 
koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Majztalarjta 7. teile. 


per am ki gelang es, ſich der Angreifer zu er⸗ 


von zwei prn Leuten, die zwei Dirnen ýe- 
ag 


—— 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Februar 1929 für den Doppelzentner 
33,07 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieſe 
der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

o 


Kurzſchrift. j 
Vom „Deutſchen Stenographen⸗ 
bund“ in Dresden iſt vor kurzem folgender Be⸗ 
richt veröffentlicht worden: 
Durch die Zeitungen geht eine irreführende 
Mitteilung, als ob in Bezug auf die Kurzſchrift 
wieder Syſtemfreiheit, d. h. Syſtemkampf, einge: 
treten ſei. Es ijt nichts weiter geſchehen, als daß 
die bereits im Dienſt befindlichen Beamten, die 
eine andere Kurzſchrift als die Einheitskurzſchrift 
wirklich beherrſchen, bei einzelnen wenigen Be⸗ 
hörden von dem Umlernen befreit worden 
ſind, weil mit dem Umlernen ſelbſtverſtändlich 
immer ein utgang der Leiſtung vorübergehend 
verbunden iſt. Die meiſten Behörden halten aber 
an der Beſtimmung feſt, daß auch die bereits im 
Dienſt befindlichen Beamten ſich bis zu einer be⸗ 
ſtimmten Altersgrenze die Einheitskurzſchrift an- 
ueignen haben; die Reichseiſenbahnverwaltung, 
ie größte aller Verwaltungen, ſchreibt ſogar 
ohne Altersgrenze die Kenntnis der Einheitskurz⸗ 
ſchrift vor, um eben die einheitliche Verwendun 
der Kurzſchrift durchzuführen. Davon aber, da 
bei neu eintretenden Reichs⸗ und Staatsbeamten 
Syſtemfreiheit“ eingeführt jei, ift gar keine 
Rede. Jeder Beamte und Anwärter, der bei 


nbah 
indomjti aus Wyſocta, Kreis Grätz. 
m e Win nahe wage Linie 1 en 


i è beiten an Ihr zuftändiges Gericht, 
— die Ka vornimmt ir find nicht in 
der, Lage, die Frage zuverläſſig zu beantworten. 


.... 

Vetlervoransſage füt . 1. Din n, 

= Berlin, 9. Mä r mittlere z 
‘heiter, teil Itig, T 

Icmperatusen A über "Au j Mera 


3 etwas unbeſtändig, im heren 
e Eat Ber e e, e an 


einer Verwaltung eintreten will, muß ſich über 

die Kenntniſſe der Einheitskurzſchrift ausweiſen. A 
Wer heutzutage ein anderes Syſtem als die Ein» 
eitskurzſchrift lernt, ſei es Gabelsberger dder 

tolze⸗Schrey, Nationalſtenographie oder Scheit⸗ 3 
hauer, Stenotachygraphie oder Roller und wie 
die Syſteme alle heißen, tut ſich ſelbſt ein Unrecht, 
und wer andere dazu verleitet, ſchädigt ſie in 
ihrem ſpäteren Fortkommen. 

— 

X Die Oſterſchulſerien dauern für die niederen 
Schulen von Mittwoch, dem 27. März, bis Mon⸗ 
tag, 8. April; die der höheren Schulen vom 
25. März bis 10. April. ; 

X Das diesjährige Reit: und Fahrturnier der 
Turniervereinigung. Gemäß Beſchluß der Gene⸗ 
ralverſammlung der Turnier vereinigung 
der Welage werden in dieſem Jahre zwei 
Reit⸗ und Fahrturniere von der Welage veran⸗ 
ſtaltet. Vorausſichtlich finden dieſe ſtatt: am 
26. Mai auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers 
Czapfſti in Zakrzew, Kreis Jarotſchin, und am 
1. September auf dem Gelände des Ritterguts⸗ 


A 1. 5 
nd mm für Sonntag, 10. März: 
Face haus Wi 12.10: 


Winterjaaten im Fug 12 12.35.— 
wirtſchaflicher Vorkrag; 
rauen; 15—16: Paſſtonsgottesdienſt aus dem 


eitspflege der weiblichen Turn: und Wander: PRENUT, 
el 19.4 30 Benzin- und 
Gas- Motoren 
lieg. auch reparaturbed. zu 
kaufen gef. Dieſel⸗Motoren 
Lokomobilen, Gatter Hobel⸗ 
maſch., Pendelſäge vp zu 
Görlich & Co 
Epp, rlic! $ 
PR ıtthaf-Danrie. 


yaiir. 


Säge werk 


Kr. Dig. Nied. a d. We hjel 
zu verkauf Off. an Ann ⸗Exv. 
Kosmos Sp z o o, Poznan 
Zwier zn ecta 6 unt 448 


Stenotyp:stin 


m. deuiſch Sen. u. poln 
Sprachkenntn, mit all. Ron: 
torarbeiten vertraut, juch! 
Stella. ab 1.3 od. 1. 4 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
2p. Jo. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzun ecka 6 unter 450 
Ein beſſer s, „eutldete: 
u. zuverläſſiges Mädchen, 
mit poln u. deutſch. Sprache 
mit Kochen und Nähen ſucht 
Stelle als Haustochter 
oder Side vum 1. 4 oder 
ſpäter Gefl. Offert. mit 
Ge altsang. a. Ann.⸗Exped 
gesmos Sp 4 o. o. Poz an 
Zn (a zyniecta 6, unt. 447 


Sp. 3 0. D., oznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 440. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Birnbaum, 8. März. Beim Kiesgraben 
in Schilln fiel eine Sandſeite ein und vers 
be üttete die 2ljährige Marja Fiedler und 
en 18jährigen Knecht Stefan Swietef, Beide 
erlitten den Tod. ; . 

* Mrotſchen, 8. März. Die Rokitka, die 
nur ein Verbindungskanal der vielen Seen von 
Vandsburg bis Natel iſt, iſt infolge des 
Grundeiſes ſtark über die Ufer ge: 
treten, was ſeit dem Jahre 1888 nicht mehr 
vorgekommen iſt. Nachmittags wurde die Feuer⸗ 
wehr alarmiert, da die Scheune und ein Stalen 
des, Aclerbürgers Stojaczyk bereits unter Waſſer 
Hand. An der Brücke mußte der Fartenzaun des 
Fabrirbeſtbers H. Kuhnert umgelegt werden, da 
die anſtürmenden Fluten durch ihn gehemmt 
wurden. Die — bleibt in Alarmbereit⸗ 
ſchaft und hat Poſten ausgeſtellt. 


a BR 5 
dass Dein Hemd 
schon sehr abge- 
nutzt ist? Zögere 
nicht, sond. kaufe 
Dir schnell ein 
neues bei d. Firma 


P. hraa K 


Si. Ry k 37 


—* 
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vi ahren und den Adolf Schumann zu] Der diesjährige Ruderkampf zwiſchen den Unis weger. Der 5. Platz fiel dem aus Zakopane be⸗ 
2 . Gefängnt 8. ie Glei falls verſitäten Er und Cambridge im Achter⸗ kannten Jaervinen ( innland) zu. ech be⸗ 
wegen Branditiftung hatte fih der Stoff⸗ rennen, der am 23. März zum ustrag kommt, legte den 9. Platz, fein Landsmann Szöſtag 
händler Lecinſti aus Pakoslaw, Kreis Ra⸗ blickt in dieſem Jahre auf eine bereits hunderte den 11. k / BR 
witſch, wegen böswilliger Brandſtiftung zu ver- Jährige Tradition was Bisher hat Oxford 0 Am 24. März ſoll in Warſchau ein Ringkampf⸗ 
antworten, der feine Dreizimmerwohnung in und Cambridge 39 Siege zu verzeichnen. Ein turnier zwiſchen Repräſentationen Warſchaus 
Brand geſteckt hatte, um die Verſicherungsprämie Nennen lief unentſchieden aus Na Wiederauf⸗ und Danzigs ſtattfinden. 
von 6000 Zloty zu erlangen. Das Urteil lautete nahme dieſer 1 — populären Veran . — — — — — 
auf acht Monate Gefängnis, wovon die Ausgang des Weltkrieges, hat Cambridge bisher Magenſchmerzen, Magendrud Verſto fun ; 
Hälfte unter die Amneſtie fällt. nur eine Niederlage erlitten. Die Mannſchaften Darmfäulnis, galliger Mundgeſchmack d e 
trainieren bereits etliche die Fh allerdings iſt Verdauung, Kopfweh, Jungenbela blaſſe 
x Eu E die . durch die Fröſte im Februar ſichtsfarbe werden durch öfteren Gebrauch des 
Sport und Spiel. für einige Zeit unterbrochen worden. natürlichen „rany Jolet" + Bittermajlers, Et 
Geſtern wurde in Lahti (Finnland) bei Icht Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
Morgen treffen ſich um 3 Uhr nachm. die erſten ſtarkem Wettbewerb der 17: ilometer⸗Lauf als behoben. Spezialärzte pr Verdauungs m 
Mannſchaften von „Warta“ und „Pogoń“ auf Teiltonkurrenz des Kombinationslaufs unter heiten erklären, daß das ranz⸗Joſef⸗Wa ſer als 
dem Warta⸗Platz. Warta wird alles daran ſetzen Teilnahme der beiden Polen Czech und Szoſtak ein ſehr zweckdienliches Hausmittel warm zu emp⸗ 
müſſen, um wieder glatten Tiſch zu machen. ausgetragen. Den erſten Platz belegte ein Nor: fehlen fet. Zu verl. in Apotheken u. Drogerien. 


Großer Transport 
alla rr Arbeitspferde m 2 7 


eingetroffen. E Glückslose 


8. Nl der 18. Loterja Panstwowa 
Empfehle dieſe ſowie Reit- und Wagenpferde 25 ee 


75 i ‘ i Die Ziehung findet vom 6. 3. bis 16. 4. tägl. stat. 
zu kulanten Preijen u. günſtigen Zahlungsbedingungen. p'e € 1 Los nur 50.00 Zi, % Los 200.0 ZI: 


Aus dem Gerichtsſaal. 


O Liſſa i. P., 8. März. Zwei Brandſtif⸗ 
tungen beſchäftigten die hieſige Strafkammer 
am Mittwoch. Zunächſt war der 20jährige Land⸗ 
arbeiter Adolf Schümann aus Friedrichsort, 
jetzt Gorecki⸗Zabie, Kreis Rawitſch, angeklagt, den 

Schober der Anna Schmidt auf deren Anſtif⸗ 
> tung und den Schober des angrenzenden Nachbars 
2 Pfocienit angezündet zu haben. Die Anklage 
gegen Anna Schmidt lautet dahingehend, Schu⸗ 

mann zu der Brandſtiftung an ihrem ei nen 
Schober zur Erlangung der Verſicherungsprämie 
in Höhe von 1300 Zloty und auch zu der Brand» 
ſtiftung an dem Schober des Plocienik zur Mb- 
wälzung des Verdachts veranlaßt zu haben. Der 

Gerichtshof verurteilte die Anna Schmidt zu 


5— 


Ein FILME POS ist 


WHISKY+RUM+ARRAKI: %& Alte Pferde werden in Tauſch genommen. | versand nur gegen Nachnahme oder 8385 zer 

|}. SPIRITUOSEN + + + LIKORE» iedm Stanislaw Jankowski 

2 l, 4 a 2 Arthur Fried Ann, ul. Długa 1. Bydgoszcz Tel. 14-34. 
STAROGARD - POMORZE. - GEGR. 1846 Tel. 72-58. Poznań, Dąbrowskiego 42 u. 28. 


Teppich-Haus | Teppiche - Gardinen + Möhelstoffe 


* 5 
$ M. Mindy kowski | Läufer - Brücken | Künsiler-Garnituren Gobelin-Mokeii 


Poznan, Zydowska 35. Tiseh- u. Diwandeeken] Halbstores-Madras | Brokat-Damasisioffe 


IST DU REICH, 


hast Du vermögende Eltern — 
so ist es nicht Dein Verdienst, 
sondern Schicksalsfügung. 
Bist Du arm, nicht gerade häß- 
lich und gefällst Du allen — 
so ist das wahre Kunst. 


di 


Erster Posener 
Roßfleischhandelı. 
Wurstwarenfabrik 


empfiehlt folgende Roßwurstsorten: 


ja: Schlag- und Polnische Bratwurst, 


Sofort ab öh 3 ch a 
ca s sie Böhmiſche Häſinnen 
zur Blutauffriſchung á 90.— 31 lieferbar. 

Ich empfehle Kalkſalzleckſteine nach Geheim. Oberforfirat 
Prof. Dr. Neumeiſter und ſolche mit Kupferbichlorat und 
Tanin zur Beſeitigung von Lungen- und Eingeweidewürmern, 
um eine ſtarke Körperkonſtruktion und gute Geweihbildung zu 
erzielen. Alle Arten Raubzeugfallen Neueinrichtungen von 
Fafanerien. 10 0 Stck lebende Fafanenhähne und 
Hennen (Ringfaſanen) zur Bluſauffriſchung 422,— u. 24,— zt. 
Suche z. kauf. 11 ebend. Rehbock bute um Preisangebot. 


Telel. 92 Eugen Minke, Poznan Gwarna lö 
Spezialhaus für Jagdbedarf u. Büchſenmacherei 


Braunschweiger-, Mett-, Krakauer-, Zwiebel- 
und la Landleberwurst, Mortadella- und 
Zungenwurst, la Dampf- u. Knoblauchwurst. 
Spezialität: la Hamburger Rauchfleisch. 
Gleichzeitig teile ich den Herren Landwirten 
und Rittergutsbesitzern mit, daß ich stets 
Käufer für gute vollfleischige und fette 
Schlachtpferde, fette Maultiere, Esel und 
zur Zucht unbrauchbare Fohlen bin. 
Roßschlächterei und Fleischwaren + 
Poznan, Zamkowa Nr. 7. Telefon 13-91 $ 


WEL.ST.GALKOWSKI. 


-e Piioto-Annarale aul Teilzahlungen. 


om die Photographie ‚besser einzuführen, 
f haben wir uns entschlossen. eine villige, 
doch gute Kamera herauszubringen, die 

jährlich zu Hunderten verk uft wird und 


mma a 
über welche. Dankschreiben vorliegen. 


nur wolle 
Die nebenan abgebildete Kamera ’ 
12 


mit doppellinsigem Spezi i- Aplanat 1:8 n und in erster Linie um sein Aus- 
V. io- D. 1 1), @ i 5 - * p 4 
5 sehen bemüht sein! Man muss 


21 20,— günstig zu kaufen verstehen und 


Bessere Apparate aller bekannten Welt- vis am illigsten ist. 
marken in grosser Auswahl ständig auf Wissen, Wo es bi 8 


ger, die obenfal Teilzahlung: 
se DA Strümpfe, Handschuhe. Schirme (site auf den vor- 
Kataloge u. Preislisten kostenlos. 


Jakob Schari, für sparsame Damen empfiehlt namen zu achten! 


. BolESEAW HAHN 


Poznan, Stary Rynek 71/72 Ecke ul. Nowa. 


N Bee 7 — — Gelegenheitskäufe |< >unfnniitfin. ff e 
rain —— Stenolypiſtlin) 1: 


dengel 
zu verkaufen. 


i | i a [ e gebrauchter Automobile, gründlich durchrepariert, fahrbereit: 
j tro-Daiml . 8. $ i perfekt in Polniſch und Deutſch, nach Danzig zum 
und ſuchen dazu eine war x S 10/40 È 5 4 2585 r baldigen Ein ritt geſucht. 2 i 
Pe ſon od Firma 5 8 10/40 P. S 6 Pers. Torpedo ; Ausführliche handſchriſtliche Offerten mit Bild und Ox Er 
er £ 12 » 17/60 P. S. 6 Pers. Torpedo Gehalte an prüchen erbeten an Ann» Erped. Kosmos verh. 83 I, 16 J. Praxis 
welches auch ihr Be uf oder Wohnort ſei. Kennt⸗ Minerva 12/50 P. S. 6 Pers. transtormable Sp. 3 o. o., Poznan. Amwierinniecfa 6. unter 43%. Faß anen⸗güchter 548 
niſſe. Kapital oò. Lager nicht erforderlich Monat: Fiat 9/31 P. S. 6 Pers. Coupé - Limous © 7 Sprach. midt., . Stellung 
„ licher Verdienst bequem aita 635 bie 1060 o. Opel 10/30 P. S. 6 Pers. 1orpedo tenot 1 tin von 1. 4. 29. Meld. an Ann. 
Angebote ſofort unter „Exiſtenz 5580, an Ala O. M. 6/25 P. S. 6 Pers. Torpedo Exp. Kosmos Sy. z o. o., 
Dentin & Booler, Frantiurt a. Main (Deut) |} Steyer 12/ 8 È 8 4 Be n ö II foti und zuver äſſig arbeitend, geſucht. Kenntnifie | Poznan. Bmierzyniecta 6, 
8 N Nr Citroën 6/25 P. S. ers. Limousine der poln È rache für ſchriftlichen Ver ehr erwünſcht. unter Nr. 444. 
Geſucht für ſoſolt oder 1 Ju erheir. 2 t poln. Sprache fit i 
TRO-D AMLER S. Eintritt ſofort mög ich, evtl. fpäter. Bewerberinnen wa 
B r e n n e r AUS £ U A A. wollen Zeugniſſe, Lebenslauf und Gehaltswünſche ein- Jung. Gärtner chilie 
; 50 0 . fenden an die Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o.] evgl. íl ut, 
mit Brennerlaubnis. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an R Poznan Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr 441. 21 Jahre alt, der mit gut. 
Dom Górzno, poczta Garzyn, pow. Leszno, ul. Dąbrowskiego 7. Tel. 75-58, 76-65. eſuchi wird auf wur m Nähe Poſens Zeugniſſen versehen iñ, ſucht 


25 von ſofort oder ſpäler 
anftänd Stellung in einer größeren 
Slubenmäüdchen 
—— —— —d ————ñ8 —— —AE4ͤäã. evangl, Exped. Kosmos Sp. 3 b. o., 
. erb erw ll Tüchtiger Junges mädchen ! mu 15.3. oder 1.4.1929. Zeugnisabſchriſten und Poznan Zwierzuniecka 6, 
; zu einem 6jahr Knaben Geſucht zum 1. 4. d. 3 | Gehaltsanſprüche bitte einzuienden an Ann.⸗Exp Kosmos unter 445. 
mi r iſſen fi Sei i eisevertretor welche auch leichte Haue: | äitere erfahrene Sp. z o. o., Poznan, Zwierzuniecka 6 unter N. 1.438. 
nit nur erſten Zeugniſſen für Oellager und Seifenfabrik arbeit übernehmen muß und s j : 
Mitept, Dennwobnung bei Hinterlegung einer Eiherhei s um Befuğe der Kundſchaft der poln. Sprache mächtig Wirtin \ Züchtigen, energiichen Gammerdiener 
Aution von foforf geſucht. Offerten an Ann.sErv in Amteın u. Verwahung en ſiſt, per 15. März geſucht in mittl. Jahren Witwer 
Dres e. 9. v. Peznac. Amrerannierta6 u 2 ee y Bielişei- Fr. Zeidler. ul. Nowa l. in ae e Nur eam en tüchtig in jeinem Fach, geſt 
— EEE TESTER ſtof e⸗ V van haus gegen \ te], we e d. Zeugniſſe inbi 
L e h t 1 tn Q ſehr hohe Proviſion gesucht. Suche vom 15. . 1929 ipari Wirtſchaften beweiſen. für 300 Mrg. große Sand- a e a 0 ig 
Ual na i Rufijh, ſucht per 1. 4. 29 


Offerten an wollen ſich melden mir 
Stellung. Gefl. Off. a Ann. 


mit guter S i 8 Haufe, Deutſ j H ; chaft von ſofort geſucht. 
ne | S. a Umno. Kosmos 
Emil Blum, Getreide und Futtermittel] Poz an, Al. Moereir- M. Puzijak >. J v. Jouanne Sp. z o. o., Poznań, Zwie⸗ n 3 3 1 $: 
oznan, Zwierzyn 6 u. P42. 


Sew. Mielzynskiego 3. kowskiego 6 unter 3740 | Wolnica 7 Restaurant. Lenartowice, p. Pleſſew. rzyniecka 6, unter 437. 


Werkstätten und Garagen. 


Selbſtändiger 


Suche tüchtigen 
Uhrmacher- 
Gehilfen 


A. Beckmann, 
Rawicz, Rynek 20. 
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ardınen. J 
Ausverkauf: 


Solange der Dorrat reicht. 
Die Seistungsfähigkeit eines jeden Bangelshauses hängt 


Jung und Alt. stärken in der 
klaren, reinen Luft des Winters ihre 
Gesundheit, und die schönen bunten 


fürSchwerarbeiter 


f m Säen Ba as H \ 4 * 

„Erd warmen e schützen vor 1 MoAnaNGRDSY ab von der Füchligkeit der Seiſung, vom Kapital u. Organi- 
ungen. Diese weichen und emp- Einzelverkauf: sation. Unter diesen Dorbedingungen kann die Zeistungs- 
findlichen Stofie erfordern besonders "un a ez 


fähigkeit noch vergrößert werden, und zwar durch Speziali- 

sierung, demnach durch Konzentration von Arbeit u. Kapital 

in einer Richtung. — Dieses Ẹrinzip verfolgend liquidieren 

wir unsere Gardinen- Abteilung und behalten nur 

SJeppiche und die dazu gehörenden Bäufer., Belag-. 
Möbelstoffe und Uebermürfe. 

Zum Swecke raschester Räumung des Gardinen - Lagers er- 

mäßigen mir die Preise um 30%, und bis 30% bei einzelnen | instern, Resien 


B. Hildebrandt, Poznań. 


ul. Pocztowa 33. Tel. 1471, 
Mech Fabrik für Berufsbekleidung. 


Teppiche 


K. Kufaj 


liebevolle Behandlung, wenn sie 
nicht in kurzer Zeit zerstört sein 
sollen. Man reinige sie nur mit der 
absolut reinen und milden „Kolton- 
tay-Seiie“ Schutzmarke Waschbrett. 


die man schnitzelt und in lauwarmem 
Wasser auflöst. Diese Seifenlösung 


entfernt rasch und ohne die Farben 


27 Grudnia 9 ; ) A 
anzugreifen jeden Schmutz und das AR eee eee ere 
Gewebe bleibt weich und locker. N Unsere bereits imposante Au swahl in Gep- 
„Koltontay-Seife* zu verwenden ist d. pichen etc. wird noch bedeutend vergri rt. 
immer vorteilhafter als jede Soda- 


mischung, denn was die Hant nicht 
angreift, kann auch der Wolle nichts 


` Teppieh-Zenrale Kazimierz K użaj i Hund 


BZESIEFSIEHS p 
Kum Be um ER Größtes a Bee It in GS A 
re | 


Starke Arbeitswagen, 
Rollwagen, Holzrück⸗ 
wagen, 5—6 Tonn ⸗Laſt- 
auto, Het, Roggen- 
ſtroh. Hädiel, Hafer, 
Stangen, Dezimälwag. 
Roggentleie, Torfmull 
Sägeſpäne zu kaufen 

. é Aa geſucht. 
Goldene Medai le auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter Robert Eggebrecht 
für Posen u Pommerellen: Klaczyúski i Ska. Poznań., Wik. Garbary 21 | uetan. pow Ozanık is 
— ———— — 


Die Wiklina, Tow. Akc. zu Zbaszyn hat in der Verſamm⸗ 


und Uspulun 
Trocken 


lung der Aktionäre am 17. Oktober 1928 ihre Liquidation beſchloſſen. esanus-Kanarien empfiehlt 
Zu Liquidatoren find beitellt worden: ren l 
1. Herr Georg Marschner, Prokuriſt, ee KE 8 Be lan, 
ierzynie 8. ; 
2. Herr Hermann Wendenburg, Kaufmann, Zbąszyń. ‚Bamelciee Posener Saalbaugesellschaft 
8. Herr Josef Schmidt, Bankvorfieher, Zbąszyń. Gen. Aminſtiege 25. ' 2 i . ' 2 . 
Indem wir die Auflöſung der ie ak, et merom Die Pu ci 2 — 2 p. 
Gläubiger aufgefordert, ihre Anſprüche an die eſellſchaft anzumelden, 2 2 i 
und zwar zu Händen des unter 1. genannten Liquidators. lu Krä fti 2 Poznan, Zwierzyniecka 18. 
Zbaſzyn, den 6. März 1929. ee 8 


„Wiklina“ 
Tow. Akc, Zbąszyń 
in Liquidation. 

(—) Zimmermann. 


[Auktion g 
150 Zucht u. Gebrauchspferden 


D Klirnond--12 Japra 


Danziger S tulbn ch geſellſchaft < Be 


Abteilung Danzig, 


der Dftpreuß. Stutbuchgeſellſchaft 
für Warmblut Trakehner Abſtammung und des Pferdezucht⸗Verbandes 
für Starkes Warmblut 


am Sonnabend, dem 23. März 1929, in Danzig · angfuhr 


Auktionshalle (Huſarentaſerne) 
ite inteil 29 vorm. Vorführung der Pferde an der Hand, 
Nette tettesg 2. Ka 1 . der Verſteigerung. 
Reihenfolge: a) Danziger Stutbuchgeſellſchaft, 
b) Pferbezuchtverband fjür Starkes Warmblut. : 
Kataloge find durch die Geſchafteſtelle der Danziger Stutbuchgeſellſchaft || Bedingungen empfiehlt 
in e Hauptſtr. 57, Tel. 41 952 u. den Pſerdezucht⸗ Stefan Pahl, 
verband für Starkes Warmblut, Danzig, Sandgrube 21, I. Glogowska 107. 
Tel 28121 zu beziehen. Möbe magazin 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sanderofierie, 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 
Kosmos 
Sp. B O. o. Poznań, 


Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Möbel 
aller Art 
auf Raten u günstigsten 


Maschinentiabrik 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. 


aan armen. —.— 


Fleisch Merino Szunmschllere 


o 
Ilöowiece. 
Poſt und Bahnſtation II6 wiec, pow. Srem, Tel. Czempin Nr. S. 
Der diesjährige freihändige Verkauf hieſiger hornloſer Fleiſch⸗Merino⸗Böcke beginnt 


am 15. März 1929. 


Es kommen nur erſtklaſſige Zuchtböcke mit großem, kräftigem, formvollendetem Körperbau, mit 
viel edler und langer Dh, im A Feinheitsgrad bei hohem Rendement, zum Verkauf. 
Die Herde iſt auf Frühreife gezüchtet bei höchſter Maſtfähigkeit. Die Fruchtbarkeit betrug in 
den letzten Jahren bis 125%. 


Beſichtigung der Herde jederzeit gern geſtattet. 


v. Lehmann-Mitsche 
Il wiec, pow. Śrem, Wikp. 
Zuchkleiter: Schäfereidirettor Adolf Heine, Altenburg (Zhüringen), er 


abtſkfarloffen e 
ee dreſchlokomobile fran 


Grosses Textilwerk 


sucht für seine Verkaufsabteilung 


Kaufmännisch. Direktor 


Fachmann mit Ia Referenzen und nachweisbarem Erfolg, 
Organisationstalent und Sprachkenntnisse, 
Gut bezahlte Lebensstellung 


Offerten mit curriculum vitae, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprichen, Lichtbild an 


Direktion der Zyrardower Manufakturen 
Traugutta 8 — Warszawa. 


A 1 Wir find Käufer von 
| angefror. Kartoffeln 


billigst 
auch jole zum Lehntrocknen an 


mit neuer Feuerbuchſe verkguft St, Wenzlik Poznań, 


-i zuchſe pertanit , ws ee Suszarnia Ziemniak6w w Janowcu 
a assen al. Kune g. Meihner, Hajhiaenjabit zeragzz; | IND I Aigo iareinkovskiago 18 La B. r 


Nr. 58 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1929. 


im Zeichen der Konjunktur-Ermattung in Deutschland. 
Trotzdem Rekordzitiern der Aussteller und Käufer. 
Polen repräsentativ ver- 


Starke Auslandsbeteillgung. 
treten. 

| Von unserem nach Leipzig entsandten Dr. F. S.- 
| Sonder korrespondenten. 


Schon beim ersten Anblick der Leipziger Weltmesse 
Pulsschlag des 
und der Weitwirt- 
Schon an dem äusseren Treiben, 
p ên dem Sprachengewirr, an der Verschiedenartigkeit 
. dass hier 
die wirtschaftlichen Fäden Mitteleuropas und Jarüber 
inaus ganz Europas und der Ueberseestaaten dicht 
Die diesjährige Frühjahrsmesse, die 
am 3. März eröffnet wurde, übersteigt in ihrer Auf- 


fühlt der Ankommende den 
Wirtschaftsiebens Deutschlands 
Schaft uberhaupt. 


regen 


der ausländischen Besucher erkennt man, 


zusammenlaufen. 


machung und in ihrem Bild alles bisher Dagewesene. 
Sowohl in der Form und Ausdehnung als auch in der 
tsucher- und Ausstellerzahl 


gebnis abschloss, weit überboten. 
rweiterung hat die Technische Messe erfahren, die 
Grösste technische Industrieschau der Welt überhaupt. 
Die diesjährige Veranstaltung stellt für die Technische 
Messe ein geschichtlich denkwürdiges Ereignis- dar: 
Sie präsentiert sich als zehnjähriger Geburtstag dieser 


uUmwälzenden Neuerung, mit der Leipzig im Jahre 1919 
Messe hat wäh- 


iervorgetreten ist. Die Technisehe 
tend der 10 Jahre einen gewaltigen Aufschwung ge- 
nommen, die Ausstellungsfläche wurde vielfach zweck- 
mässig umgruppiert und erweitert. Der Chronist 
wird in diesem Jahre noch zwei wichtige Ereignisse 
zu verzeichnen haben; es wurden zwei neue Mess- 
baläste eingeweiht, und zwar das Haus der Süss- 
Warenbranche und der Petershof. Der Besuch ist 
Stark gewachsen. Sowohl das Inland als auch das 
Ausland stellt an Besucherzahl Rekordziftern auf. 

ie Gesamtzahl der Messebesucher wird bisher auf 
175 000, darunter etwa 25000 Ausländer geschätzt, 
die Zahl der Aussteller mit 10 030 angegeben. 

Die Konjunktur ist in Deutschland augenblick- 
lich nicht günstig. Die katastrophalen Fröste der 
letzten Wochen und das Damoklesschwert der Repa- 
ratiouslasten, über die gegenwärtig in Paris ent- 
scheidend verhandelt wird, wirken durchaus druckend 
auf den allgemeinen Geschäftsgang und die Unter- 
nehmungslust. Dazu gesellt sich noch die Geldnot, 
weshalb die reichsdeutschen Einkäufer grosse Zurück- 

itung an den Tag legen. Angesichts dieser kon- 
lunkturhemmenden Umstände muss das Geschäft als 
durchaus befriedigend bezeichnet werden. Die Leip- 
Ziger Messe hat auch in diesem Jahre bewiesen, dass 

Sie ein Verkauisinstrument eigenster Art mit einem 
ug ins Grosse ist. Die heurige Messe war eine 
ausgesprochene Exportmesse: fast alle Kulturstaaten 
der Welt waren repräsentativ vertreten. Ueber das 
Wirtschaftliche Ergebnis gehen die Ansichten zwar 
auseinander, man wird jedoch kaum fehlgehen, wenn 
man das Resultat im allgemeinen als ein durchaus 
betriedigendes bezeichnet. Interesse und Anerkennung 
fir das Gebotene äusserte sich auf der ganzen Linie; 
fagegen ist die Kundschaft bei der Bedariseindeckung 
Orsichtig zu Werke gegangen. Die mittleren und 
Kleinen Ordres überwiegen; nur in einzelnen Spezial- 
derben ist es zu wirklich grossen Abschlüssen ge- 


ommen. Das Ergebnis wird woll am treffendsten 


folgendermassen charakterisiert: viel Bestellungen, 
aber mittlere Gesamtumsätze. 

Die Porzeilanindustrie klagt über ge 
drückte Preise und starke Auslandskonkurrenz. Wie 
Fachleute berichten, soll versucht werden, u. a. auch 
die Masseversätze zu verbilligen, und zwar durch 
Verwendung von billigen, aber guten inländi- 
schen Kaolinen; insbesondere soll in nächster Zeit 
das hochplastische Meissen-Seilitzer Kaolin der Deut- 
schen Feldspat und Kaolinwerke in Seilitz, das letz- 
tens wieder auf dem Markt auftritt, in geeignetem 
Mischverhältnis herangezogen werden; dasselbe eignet 
eich als Ersatz für die teueren ausländischen Kaoline. 

S verlautet, dass Bemühungen dahin gehen, das ge- 
Samte Rohstoff- Kaolin in die Hande der grossen 
Konzerne zu bringen, um eine Kontrolle über diesen 
Rohstoff auszuüben. In der Branche 
zonkurriert hauptsächlich die Tschechoslowakei auf dem 
Amerikanischen, englischen und französischen Markt 
= dem gesamten Orient. *Der Wettbewerb der 
Schechoslowakischen Erzeugnisse, deren Produktion 
Sich infolge der niedrigeren Löhne und der 

en Lasten in der Tech 
„ledriger stellt, wird in Deutschland besonders schwer 

den. ) 

Pa der Karz- und Galanteriewaren- 
anche war das Geschäft unterschiedlich. Das 
usland war zum Teil guter Käufer, u. a. in den be- 
unten Nürnberger Spezialitäten. Der Artikel Haar- 
Schmuck hat jetzt infolge der schwä- 
heren Konsum. Unechte Bijouterien haben sich gut 
Verkauft. Ein gut verkäuflicher Artikel sind nach 
Be vor Zigarettenetuis in besserer Ausführung. 

Orteieuillesachen standen in guter Nachfrage, und 
Rn. bevorzugte die deutsche Kundschaft Artikel in 
Slttlerer Preisiage, während das Ausland bessere 
„chen begehrte. Amerika interessierte sich für zug- 

Täftige Neuheiten. Der Artikel Damentaschen war 

dem jetzt beliebten schmalen Profil gut verkäuilich. 


Die Textilmesse bat ziemlich gut abge- 
Fhnitten. In dieser Branche, und zwar in einigen 
sonderen 

| Kurrenzkampí zwischen den deutschen und den tsche- 
Shischen Waren abgespielt. Kunstseide war stark 
ang . und dominierte vor allem in Damenstrümpfen 
binse unter leisung. Auch die bekannten . Bulgaren · 
auch 
ieder. sowie Handklöppeleien und Maschinenspitzen. 
schinaumwollwaren sind 
pisso getätigt worden. 


Billige geschraubten Erwartungen entsprochen. 


mem, ia 


L 
1körsätze, während Vasen schwächer begehrt waren. 


bemalte Glasware der 


geringerem Masse auch 


Gekauit wurden besonders Tischlampen und 


0 feineren Ziergläsern bestand Nachfrage nach 
fätserzeugnissen, Kristallschleifglas litt unter zu 
In einfachem Gebrauchsglas wur- 


Ph Angebot 


de 
N Wieder die üblichen Bedariskäufe getätigt. 


1 etallwarenbranche hat im allge- 
hat Pie befriedigend abgeschnitten. Der Inlandsmarkt 
iùltt, ch nicht die Erwartungen der Aussteller er- 
lerer Ondern übernahm nur kleinere Posten in mitt- 


are. Nordamerika 


wird die vorjährige 


esse, die bekanntlich mit einem sehr günstigen Er- 
Eine bedeutende 


Spezialartikeln hat sich ein heisser Kon- 


hatten guten Umsatz, ferner Gardinen, worin 
das Ausland als Käufer auftrat, sodann Bade- 


beachtliche Lieferungsab- 
bei Glaswaren hat das Geschäft den nicht allzu 
ch Die 
böhmischen Hütten 


Stark von Nordamerika und England aufgenom- 
von den Balkan- 


d Frankreich kauften 


gute Qualitätsware. Das Geschäft mit Nordamerika 
ist jedoch durch die enormen Zölle und die deutsche 
Konkurrenz sehr erschwert. Die Branche hat unter 
der zunehmenden Konkurrenz durch Porzellan zu 
leiden. Teilweise mag hierzu der verhältnismässig 
niedrige Preis beitragen, aber auch die Geschmacks- 
richtung bevorzugt, kunstgewerblichen Geschmack 
verratend, z. Zt. Porzellan. Starkes Interesse haben 
Tafelgeschirre in rostfreiem Stahl gefunden, jedoch 
liess die noch zu hohe Preislage grössere Geschäfte 
nicht zu. 

In kunst gewerblichen Artikeln hat sich 
das Messegeschäft leidlich gut gestaltet. Die Preise 
haben ihr Niveau behalten und sind teilweise sogar 
zurückgegangen, da in der Branche eine ziemliche 
Ueberproduktion herrscht und die kunstgewerblichen 
Erzeugnisse, besonders aus Wien und Böhmen, den 
Markt streitig machen. 

In mechanischen Musikinstrumenten 
sind die Ergebnisse vielfach über die Erwartungen 
hinausgegangen, u. a. kam es zu Kaufabschlüssen mit 
Kanada, Finnland, Holland und Belgien. Australien 
interessierte sich besonders für Gastwirtschaftsinstru- 
mente. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
bereiten der deutschen Industrie fühlbar Konkurrenz. 
In Mund- und Ziehharmonikas sind beachtenswerte 
Umsätze, namentlich für den Export getätigt worden. 

In der Spielwarenbranche waren zwar die 
Umsätze nicht direkt unbefriedigend, doch stehen sie 
hinter den Vorkriegsmessen erheblich zurück. Die 
sogenannten Künstlerpuppen sind sowohl vom Inland 
als auch vom Ausland gekauft worden. Interesse 
zeigte sich wieder für die weichgestopften Tiere und 
Puppen. t é 

Die Technische Messe hat einen guten Er- 
folg zu buchen, wenn er sich auch zunächst nicht 
ziffernmässig so stark ausdrückt. Es sind aber in 
den einzelnen Sorten dieser Sonderschau zahlreiche 
Kaufverhandlungen eingeleitet worden. Abgesehen 
vom geschäftlichen Erfolg ist das ideelle und mora- 
lische Resultat hoch zu werten. Die Ausstellung hat 
jedenfalls gezeigt, dass die deutsche Technik dem 
Wettbewerb mit der Auslandsindustrie durchaus gc- 
wachsen ist. 

Wie im Vorjahr, so ist auch diesmal Polen auf dem 
Leipziger Weltmarkt verhältnismässig stark vertreten. 
Wohl ist die Zan der polnischen Aussteller noch 
immer gering — nur die kunstgewerbliche Industrie 


(Allina-Warschau) hat ihre Erzeugnisse zur Schau 


gestellt —, dafür aber sind polnische Käufer in 
grosser Anzahl erschienen. Es darf nicht überschen 
werden, dass alle polnischen Messebesucher, die die 
Pass- und sonstigen Verkehrsschwierigkeiten auf sich 
nehmen und nach Leipzig kommen, als durchaus 
ernste Käufer anzusehen sind, die sich aus Direk- 
toren der Grossindustrie, aus Technikern und Gross- 
kaufleuten zusammensetzen, während Händler und Ge- 
legenheitskäufer ganz fernbleiben., Warschau allein 
hat in den ersten vier Messetagen über 300 Gross- 
kaufleute und Industrielle gestellt, Posen 200, Lodz 
und Kattowitz je 150 und Bielitz-Biala und Teschen 
etwa 100. Als Delegierter der Warschauer Handels- 
kammer ist auf Einladung des Leipziger Messeamts 
der Handelskammerdirektor Stanislaus Wartalski 
erschienen. Man veranschlagt die Zahl der polnischen 
Messebesucher für dieses Jahr mit etwa 1200 bis 


1300, womit zweifellos eine Rekordziffer in der ganzen 


Nachkriegszeit erreicht ist. Aseusserst repräsentativ 
ist als Aussteller die „Allgemeine Landesausstellung 
in Posen aufgetreten, die einen grossen Stand ge- 
mietet hat und sehr wirkungsvolles Propaganda- 
material verteilte. Der polnische Generalkonsul in 

Herr Dr. Adamkiewicz, bemüht sich 
seit Jahr und Tag, einen innigen Kontakt zwischen der 
polnischen Industrie und Handelswelt mit der Leipziger 
Messe herzustellen, doch werden diese Bestrebungen 
wohl erst nach der glücklichen Beendigung des 
deutsch-polnischen Wirtschaftskrieges realisierbar sein. 
Immerhin ist die verhältnismässig repräsentative Ver- 
tretung Polens in Leipzig trotz des Wirtschaftskrieges 
als erfreuliches Anzeichen für die künftige Entwick- 
lung der deutsch-polnischen Handelsbezichungen an- 


zusehen. 
SS — 
Märkte. 

Getreide. Posen, 9. März. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 
k Richtpreise: 

Weizen 6 46.50 —47.50 
Ro . on 60e 33.90-34.40 
Bra te. .. 6 „ „ % %%% „% „ „%%% „% S ap 

ugerste .... “v.n.n...... i Kae s 
Hafer sses: 15790 , 98.28-34.25 

me) n amti. A 

Weisenmehl (65%) sure. 65.00-69.00 
—.—. 22 29 25 
5 ACER 
Peluschken „6 39.00 — 41.00 
Felderbsen wnn...n.....u..n.... 44.00 — 47.00 
Viktoriaerbsen ............... ee 
Se..., 8860-0000 
Blaue Lupinen .n........u.n.u... 25.00 - 26.00 
Gelbe Lu 29.00 31.00 


nen n 
. . 


Warschau, 8. März. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg iranko Warschau im 
Markthandel: Roggen 35.75—36, Weizen 49.50-50.50, 


Braugerste Grützgerste 33—34, Einheits- 
hafer 34.7535, Viktoriaerbsen 68—80, Pelderbsen 42 
bis 50, roter e 160—190, weisser 240—290, Sera- | 


della 58.50—-60.50, Blaulupine 23.50--25.50, Raps 87 
bis 89, Weizenmehl 6Sproz. 72—76, Roggenmehl 70proz. 
49—50, Roggenkleie 25—26, Weizenkleie 50, 
bessere Sorten 32—32.50, Leinkuchen 49.50-50.50, 
Rapskuchen 39.50--40. Umsatz mittelmässig, Stim- 


mung fest. 

Berlin, 9 März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in ark. Weizen: märk. | 
222—225, März 235, Mai 242%—242, Juli 251%. Ten- 


denz: Prompte Verladung fester, Lieferung ‚matter. 
Roggen: märk. 205—208, März 218.5, Mai 237%-—228, 
Juli 233%. Tendenz: Prompte Verladung fester, Liefe- 
rung ruhig, Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und 
Industriegerste 192—202. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 
199-205, März 216, Mai 226.5, Juli 1. Welzenmehl: 
26.5--30%. Tendenz: still. RoggenMell: 2774. 29.5. 
Tendenz still. Welzenklele: 15.5--15%. Tendenz be- 
hauptet. Weizenkleiemelasse: 15.1—15.2. Roggenklele: 
14%. Tendenz fest. VIktorlaerbsen: 43—49. Kleine 
Spelseerbsen: 28—24. Futtererbsen: 21—23. 
ken: 25.5—26%. Ackerbohnen: 22— 23.5. Wicken: 
28-30. Lupinen, blau: 16.517. Lupinen, gelb: 23 
bis 25. Seradella, neue 4d 54. Rapskuchen 20.4—20.6. 
Leinkuchen: 24.8—25. Trockenschnitzel: 14.6—14.9. 
Soyaschrot: 22.5—22.75. Kartoffelilocken 20.721. 
Produktenbericht. Berlin, 9. März. Am Pro- 
duktenmarkt machte sich zum Wochenschluss eine 
leichte Abschwächung geltend, deren Ursache weniger 


F 
Pelusch- Lanz 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— 


in den schwächeren Meldungen von Uebersee, als 
vielmehr in dem warmen Wetter zu suchen ist. Das 
inländische Angebot von Weizen und Roggen ist fort- 
laufend recht gering, auf gestrigem Niveau liegende 
Forderungen der Verkäufer waren nicht durchzusetzen, 
zu etwa einer halben bis einer Mark niedrigen Preisen 
fand jedoch das herauskommende Material bei den 
Mühlen und zu Reportagezwecken Unterkunft. Neue 
Exportabschlüsse in Weizen kommen gegenwärtig in- 
iolge der Konkurrenz von Plataweizen nicht zustande, 
man hört vielmehr verschiedentlich von Rückverkäufen 
des Auslandes und zwar namentlich Italiens und Eng- 
lands. Am Lieferungsmarkt ergaben sich bei Weizen 
Prei$abschläge von 4—1 Mk., für.Märzroggen kam 
eine Eröfinungsnotiz, nicht zustande, die späteren 
Sichten setzten 4%—% Mk. niedriger ein. In Weizen- 
mehl entwickelte sich in den gestrigen Nachmittags- 
stunden auf leicht ermässigter Preisbasis noch einiges 
Geschäft für spätere Lieferung, heute beschränkten 
sich die Umsätze in beiden Mchlarten wieder auf 
kleinste Bedariskäufe. Hafer liegt bei kleinem Ge- 
schäft weiter stetig. Gerste vernachlässigt. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 8. März. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2488 Rinder (darunter 
737 Ochsen, 553 Bullen, 1198 Kühe und Färsen), 2200 
Kälber, 5015 Schafe und 9991 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 57—59, b) 53-56, c) 47—51, 
d) 39--45. — Bullen: a) 51—53, b) 48—50, c) 44 
bis 46, d) 41-43. — Kühe: a) 43—46, b) 33—41, 
c) 27—31, d) 22—24. — Färsen: a) 53—55, b) 48 
bis 51, c) 39—45. — Fresser: 36—46. 

Kälber: a) —, b) 72—83, c) 60—75, d) 40-55. 

Schafe: a) (Stallmast) 64—67, b) 58—63, c) 53—57, 
d) 40 50. 

‚Schweine: a) 80, b) 80, c) 78—80, d) 76—78, e) 73 
bis 75, f) —, g) 75—76. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware 
glatt, sonst ruhig, bei Kälbern und Schafen ziemlich 
glatt, bei Schweinen glatt. 

Berlin, 8 März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 
221—224, März 235.50, Mai 243.25, Juli 252. Ten- 
denz: festef. Roggen: märk. 204—207, März 219, 
Mai 228, Juli 233.50. Tendenz: fester. Gerste: 
Braugerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192 
bis 202. Hafer: märk. 199—205. Mals; 249-250. 
Weizenmehl: 26.50—30.25. Roggenmehl: 27.25-29.50. 
Weizenklele: 15.50-15.75. Welzenklelemelasse: 15.10 


bis 15.20. Roggenkleie: 14.65—14.75. Viktorlaerbsen: 
43—49. Kleine Speiseerbsen: 27—33. Futtererbsen: 
21—23, Peluschken: 25--26.50. Ackerbohnen: 22 bis 


23.50. Wicken: 28—30. Lupinen, blau: 16.50—17. 
Lupinen, gelb: 23—25. Seradella, neue: 48—54. Raps- 
kuchen: 20.40—20.60. Lelnkuchen: 25.40-25.60. 
Soyaschrot: 23—23.20, 


Trockenschnitzel: 14.60-14.90, 
Kartoitelilocken: 21—21.30. 


— — 
(Schlusskurse) Posener Börse. 


8% staatliche Goldanleſhe (100 G. -d.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 sk). * 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zL) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z21)v.J.1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Lendacheft A. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldson. (100 zt) 


8 je Stüok: 
8570 "der Posner Ldsch. (1 eg 
8⁰ (1000 Mk. 


su —— — — 10 Mk.) = 
Air one rer.- Gb (1000 Mic = 
PosenerPr.-Obl.m. 1000 Mk.) — 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) ir 
4% Prämien -In u nleihe (100 G.-2i 13,0 -+ 
Tendenz: behauptet, 


3. 8. 3. 
„ Z aws] = 
— — p= — 
Del = = — 
— — 76.006 | 76.000 
— — 85 175.000 
— 115.006 a = 
—— — — — 
— — — — 


Tendenz: behauptet, 
G. Nachfrage, B. Angebot, + Geschäft * = ohne Ums. 


Der Zloty am 8. März 1929: Zürich 58.30, New York 
11.25, Bukarest 1852, Budapest (Noten) 64. 10—64. 40, 
Prag 378.25, Mailand 214.75, Wien 79.638—79.915. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 9. März für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Pfund 
43.08 zl, 100 schweizer Franken 170.75 l, 100 franz. 
Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 210,88 zł, 
100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


7. 3 

5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ò Doll.) 92.50 

8% Staatl. Konvert,-Anleihe (ioo at: K 67.00 
Dollar-Anleihe 1919-20 


00 Doll) . > 
100 Eisenbabn-Anleihe (100 G. F. * 
55% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 5 
40% Pramien · Investierungs · Anleihe (100G.-z1) 


Industrieaktien. 
44 7. 3. 8.3 7. 3. 
Bank Polski. 175.50 | 175.75 * an 
Bank Dyskont, } 140.00 | — 2 1 
Bk. Handik W = 120.00 - - 
Bk. Zachodni — — — — 
Bk. Zw. Sp. 2. 85.00! 85.00 i = 
Lale 15 Pr 5 22 =a 
Spies 1255.00 |2 e 
Strem » — — — — 
— — — — 100.50 | 100.59 
P. Tow. Elek. StR Ay 
Starachowice | 31.75 30.50 un E 
Brown Bover) - — 4.00 41.00 
Kabel PaP - — En = 
Sila 1 światło + — — á. 
Chodorów . . — — — — 
Üsersk , » » — — — — 
Częstociœo . | = — Ai BAR 
Goslawice . — — = wi 
8 A — — Er — 
strowite . — FÜR 2 
W. T. F. Cukru ] 4.50 — — er 
irley . -a = — m — 
. 8 — er PR 
Wydona loy — — 
Urzowu .— rad 2 


Tendenz: etwas fester, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Sonntag, 10. März 1929 


Amtliche Devisenkurse. 


83 7. 3 7. 3. 

Brie: § Geld Brie 
Amsterdam E 356.35 | 358.15 
Berlin“) — der 
Brüssel . . 2. +» 123.47 | 124.08 
UHelsingfors. . — s> 
Nondon . m 43.165 43.38 
Pew York re 8,88 8.92 
Paris r wi 34.75 34.92 
Prag N) Pa - — 
Som oe 46.58 | 46.82 
Stockholm 5 — — 
Wien re A 125.61 


Zürich 


+) Ueber London »rrechnek 
Tendenz: nicht einheitlich 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. März, 13 Uhr. 
Obwohl man sich in den letzten Wochen und Monaten 
an ruhige Börsen gewöhnen konnte, übertraf die heu- 
tige ihre Vorgängerinnen, was Lust- und Geschäfts- 
losigkeit betrifft, noch erheblich. Ca. 30 Termin- 
papiere, darunter führende Werte, wie Harpener, 
Gelsenkirchener, Ver. Stahlwerke usw. und noch mehr 
variable Werte (ca. 45) gelangten mangels Umsatz 
nicht zur ersten Notiz und mit dieser Feststellung 
könnte man von Rechts wegen den heutigen Börsen- 
bericht schliessen. Allerdings ist ein Teil dieser 
Interesselosigkeit auf den Wochenschluss zurückzu- 
führen und auch sonst lagen keine stärkeren Anre- 
gungen vor, die die Kundschaft aus ihrer Reserve 
hätten herausholen können. Neu York war zwar zum 
Schluss gestern fest geworden und der Tagesgeldsatz 
mit 9 Prozent lag unter dem des Vortages, dafür 
schien aber in der Pariser Konferenz der Pessimis- 
mus hinsichtlich des Bankplanes zu wachsen und auch 
der Rückgang der Ruhrkohlenförderung im Februar, 
die starke Steigerung der Neuyorker Börsenkredite 
und der Mahnruf des Bankiers Warburg waren sicher- 
lich hemmende Momente. Eine Einheitlichkeit in der 
Kursgestaltung war anfangs nicht festzustellen, Min- 
destumsätze waren ausschlaggebend für um Bruchteile 
eines Prozentes veränderte Kurse. Die erste Notiz 
bei A. E. G. wurde, wie man uns sagt, mit 6 Mille 
Umsatz gemacht. Auffallende Veränderungen hatten 
nur ganz wenige Papiere. So verloren Gesfürel 
2% Prozent, dagegen konnten Chadeaktien 3 Mark, 
Allg. Lokal und Kraft 3 Prozent und Bemberg 5 Pro- 
zent gewinnen. Nach den ersten Kursen drückte die 
herrschende Geschäftslosigkeit auf die Tendenz und 
die schwereren Werte erfuhren J—2proz. Rückgänge. 
Auf die Nachricht von den Expansionsabsichten des 
europäischen Linoleumkonzerns machte sich im Ver- 
laufe Interesse für Deutsch-Linoleum bemerkbar. 
Ausserdem fielen Hansadamm und Hamburg-Süd durch 
kleine Kursbesserungen auf, während Kaliwerte, Kunst- 
seideaktien, Siemens und Polyphon besonders 
schwache Veranlagung zeigten und im Verlaufe bis 
zu 6 Prozent verloren. Anleihen ruhig, Ausländer 
geschäftslos, Pfandbriefe meist gehalten. Am Devisen- 
markt neigten das Pfund und Spanien weiter zur 
Schwäche. Geld unverändert. 


(Antangskarse) Terminpapiere. 


R-Bahn .| 90.12 89.25 
A. G. f. Verkehr — 
b. Amer. 140.00 
Hb, Südam. 122.00 
rád. Lloyd. 21200 
No: 
At Krane. 208.00 
Barmer Bank 106.76 
Berl.Hls.- Ges. — 
Com.u.Pr.-Bk. 216001 — 
Darmat. Bank 121.50 | 122.50 
Deutsch. Bank . 1123.25 | 124.50 
Disc.-Ges.. - 128.75 | 129.50 
Dresäner Bk. — 35.50 
Mtdtsch.E.Bk. — 93.87 
Schulth. Patz. 104.00 | 103.50 
E. G. — 86.76 
Mech. F. 8550| 9612 
Buderus . . 291.50 | 292.00 
Cop. Am. 160.12 161.25 
Charl, Wasser — 125.62 
Daimler-Ben 92.50 2 
z 
Dessauer Gas 317.00 | 310.00 
Dt. Erdöl-Ges. 204.00 | 201.50 
Dt. Maschinen 25 | 222.76 
D Nobel 374.50 
E. Licht ur. 1 2 
Essen. Steink. 426.00 
LG. Farben — 
Felten u. Gulll a 
Gelsenk. B 260.50 
Ges. 1. el, Unt. 68.75 


Ablös.- Schuld 1-60 000 . 
N E EA 
Ablös-Schuld ohne Auslosungsrecht „ 


.. 


eldmühle. . 
Hohenlohe 

Humboldt, . 
Köning, Gebr. 
unde ver. 


Tendens: geschäftslos 
Amtliche Devisenkurse. 


9. 3. ] 9. 8. 83 &3, 

Geld | Brief Geld | Briet 

Buenos Alres 1. 1.773 4.720 | 1.774 
Gnas 4.182 | 4.190 4186 | 4.19; 
a a a 1.878 | 1.882 1.878 | 1.882 
K tinopel „ » x . „| 2071| 2.075 2.074 | 2.078 
London . » . . » . » . 120,427 | 20.467 | 20.427 | 20.467 
New York . . . 2 0. , [42110 | 4210] 4.2110 | 4,2180 
Rio de Janeiro 0.499 0,501 | 0,4995 | 0,5015 
U sit on 4286 | 4.294 4.291 ] 4.299 
Amsterdam, Ki 168.63 | 168.97 | 168.62 | 168.96 
Athen ——— o 5.44 645 5.44 5.45 
Brüssel! . e. ~ » |5844 8.88 58.43 | 58,55 
Danzig . . : .. 60.85 81.81 81.65 | 81,81 
Helsinglors . ‘e. . . . 118591 | 19.611 | 10.592 | 10.611 
itallen 22043 | 22.085 | 22.04 | 22.08 
Jugoslawien „ . <. | 731] 272405 7390 | 7.404 
Kopenhagen. 111220142] 11221 | 11243 
Lissabon i eee 18.71 | 18.75 
Olo e . o » [11224 112.46] 112.24 | 112.46 
Paris 16.44] 16.465 | 1644 | 15.46 
Prag PEE E ETE O 12.469 | 12.489 | 12.448 | 12.468 
Schweiz . . ».. 469.39 |8115 | 8081 | 81.14 
Son „ 242 3448 3.042 | 3.048 
an F 62.39 | 62.51 62.04 | 62.16 
Stockholm 112.1 11263 | 11242 | 112.62 
Budapest. .| 7338| 7352| 73,38 | 273.52 
Wien ens 189.165 59.285 | 59.17 | 59.29 
Kairo . . . . ==." I 20.858 20.998] 20.958 | 20.998 
Revkjawik (100 Kronen.) . | 92.31 | 82.49] 92,31 | 92.49 
R et 80.90 | 81,06 80.92 | 81.08 
— — — —ʒWAũmw——— 2 22 || ů E — 
Ostdevisen. Berlin. 9. Marz. Auszahlung War- 


schau 47.15 47.35, grosse Zloty-Noten 4747. 40, 
kleine Zioty-Noten —, 100 Reichsmark 211.19 212.09. 
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mit dem roten Streifen 
enihallen alle natürlichen blut- und knochenbildenden Kalk- 
und Phosphorsalze und Vitamine. Sie sind deshalb ein 
ideales Nährmittel für alle, die einer Kräftigung bedürfen. 


Saatzuehtwirtsehaft "mag Lewald.. Kuranstalt 


Spiegel u. Kullerweren a e Bag 
Hildebrand 


empfiehlt billigſt i P 

Bad Obernigk bei Breslau! 

J.  HILSCHER, Pi Poznań an der ash Poznan — Breslau. 

rna Wilda Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty 

ST 25 555 SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 

E — Erholungsheim Entzlehungskuren Drei Aerzte. 

Mitgli Pı Post und F h- it. Arzt: Prof. Dr. Berliner, N t- Dr. med. Fischer. 

Lacken erleben Kleszczewo ve b — Ü——— SEE 
empfiehlt sur Saat: 

Original Hildebrands arannen- Sommerweizen 

Original Hildebrands Sommerweizen Nreuzund 8. 30 

Original Hildebrands Manna- Gerste 

Original Hildebrands Elka-Gerste 

Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen. 


Nachbauten der bewährtesten v. Kamekeschen Kartoffel - Neuzüchtungen. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


M. Stanfkowski 


Poznan 2 12 esae 


à Saison- 
Pe ele used 
Herrenpelze eigene Aus⸗ 
arbeitung von 155,— ab. 


. Leipziger 
omas eas | Neueste Nachrichten 


Eingang ul. Szewska. 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 
x 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


Posener Saatbaugesellschaft 


2 0. p. 
Telefon 6077 Pasha, 


Zwierzyniecka 13. 


Unterricht 


in Stenographie und deutschen Verhältnisse ermöglicht 
Maschinenschreiben ; EEE TEE Tate 
Knaflewska. Kantaka 11 Raripanafeıpe! Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 

, 5 SR will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Alle radiotechniſchen Teile Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
und Zubehör für den Selbſt⸗ Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
dom i inb a~ — eey er» sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
5 — Au in hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
gr ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Witold S ki 
ae ee s| | Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäfisstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 
„POZNAN 3: 
Ocz . 


Damen- 
Mäntel | 


Kleider, ' 


Damen- 


Pelze 
{Billi 


in großer Ausw 


e Zur Frühjahrssaat 
Nig — Weize Ri wir: 


damenhüle, Gerste 


die neueſten Formen, emp- 
fiehlt ausnahmsweiſe billig Hafer 


3. „ $ Erbsen 


Stary Rynet 70 Kartoffeln 


Yanzenausgasun sung. in- und ausländischer Züchter, in Original und Absaaten. 
Einzige wirks. M e. 


3 Ratten te m. Pestbaz, Posener Saatbaugesellschaft, 
Magazin u. Fabrik für Re viel. Dankschreib, vorh. T. z o. p. 
T OX Kammerjäger, 1 Telefon 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau, 
Wiaaystaw Reichelt ul Maicekiego 15 1. Sautgutllsten nebst Sortenbeschreibung .- , Zu Verfügung. 
; i - Repara- 


Proben gratis versendet: 


t Pozn, Siary Rynek 90 zum eg ind Fabrik „NESTOR“, Warszawa, Grotziehskasir. 91 


PIANOS)? 


bester Qualität 


Kiejern-Kloben 


I. Klaſſe mit 14,00 zt per Meter, ſowie 


Rollen 


I. Klaſſe mit 12,002} p. Meter (für Deputat) ab Sieraków 
liefert ſofort in Waggonpartien 


sung KA TIN 


1 . s l. 2 
für zł. 2 200.— bis 3 000.— f Aue ee J. Tauchert, 1 J 
liefert Telefon 27-32. 


auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


Ss atzuchküirtschaft Sobotka 


> ü 
bei ca. ½ Anzahlung > | Á pow. es (Wikp.) > 
hat zur Frühſahrsſaat abzu 
B. Sommer eld > { Original v. Stieglers roter Sommerweizen } 
F > Original v. Stieglers Kaiſergerſte À 
T here . „ Original v.Stieglers Duppanerhajer { 
i eee Bydgoszez, a tn be an, 4 { v. Stieglers Wohltnann 34 4 
* Bet Belbhafer 1. Abant Gegr. 1905 rel 883 u. 48 1 o. Stieglers Kaiſerkrone . 
ee wia + 7 zu: e eee deer 
ebf Modron e x Schuhwaren ! v. Kametes Bepo Il. Buchban . dae } 
R e o ea ATT, Pi ©- Aameles Bacnafin I. Badhan | nem 
eſtellungen bitte ich zu richten an die 

Dominium Golina Wielka J Telesfor Szubarga E Posener Saatbaugesellschaft 

(Langguhle) Stary Rynek 35, re ul, Ratuszowa 4 { Poznań, Zwierzyniecka 13, Telefon 60-77, Telegri'Saatbau. 4 


Station Bojanowo (Poznań). w: Stiegler. 
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getötet worden. Von den 
übrigen Zugperſonal iſt n 


worden. 
General Sikorski 
zum Szeptycki⸗Brief. 


Warſchau, 9. März. Der General Szep: 
ty cki atte ſich bekanntlich mit einem offenen 
Briefe an die früheren Kriegsminiſter gewandt, 
mit der Frage, wie ſie auf die Vorwürfe des 
1 en Kriegsminiſters zu reagieren ge⸗ 
ächten. rakauern Blättern zufolge erhielt er 
nun vom General Sikorſki 


Exploſion bei Krupp. 

Ahe 8. März. (R.) Geſtern früh gegen 
9 Uhr ereignete ſich in der Kruppſchen Fabrik in 
einem Glühofen im Fand e eine 
Gasexploſion. Während 2 Arbeiter zur 
Seite geſchleudert wurden, ſtürzte ein anderer in 
einen Kanal und wurde dort von einer herab⸗ 
N chweren fa jo unglücklich ge- 


unſeren ſchwachen Kräften bekämpfen, jo lange 
fie nicht die ihr durch Schickſalsfügung verliehene 
acht dazu verwendet, hoch über allen Parteien 


ce und dem 


Von Ihnen, gae Innenminiſter, wird es in 8 


erſter Linie abhängen, ob die Geſchichte einmal 
von der Regierung Joſef Pilſudſkis wird ſagen 
ſtehend allen chauviniſtiſchen und natlonaliſtiſchen können: „er war der Hüter des gleichen 
endenzen im Volke und der Beamtenſchaft zum Rechtes aller Bürger im Staate ohne An⸗ 
205 das Recht für alle Bürger im Staate zu Iehen der Raſſe, Nationaliät und Neli⸗ 
ſtabiliſieren, wie ein rocher de bronze. EAE a TEE 


— 


troffen, daß der Tod ſofort eintrat. Die beiden 
anderen Arbeiter mußten ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 


folgende Ant⸗ Erwerbsloſen- Kundgebung 


wort: 

oe ich Ihren 1 Bei 
im „Robotnik“ veröffentlichten, 
p ich folgenden fejt: 


vorliegendem Privatbrief, da ich als Sol⸗ 
dat, der in aktiven Dienſten ſteht, nicht das 


den Sie 
geleſen habe, 


ch antworte auf dieſes Schreiben mit 


in Hamburg 
Hamburg, 6. März. (R.) Aus Anlaß ernes 
propagierten Reichserwerbsloſentages fand geſtern 
auf dem Heiligen Geiſt⸗Feld eine Erwerbsloſen⸗ 
kundgebung ftatt, an der etwa 1000 Perſonen teil- 
nahmen. Darauf zogen die Erwerbsloſen, denen 
fih Hafenarbeiter und Seeleute anſchloſſen, in 


Recht habe, wegen der Auslaſſungen des Kriegs⸗ 
miniſters als meines Vorgeſetzten öffentlich vor⸗ 


zugehen 

2. 77 teile voll und gang die lebh 1 5 e Be⸗ 
unruhigung, die durch die ſchweren Vorwürfe 
verurſacht worden iſt, bin aber überzeugt, daß 
die berufenen Staatsfaktoren alles 
daran jegen werden, um dieje Angelegen⸗ 
heit vollauf zu klären, und gegebenenfalls 
die en zu ſtrengſter Verantwor⸗ 
tung im Sinne der vorgeſehenen Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen ziehen werden.“ 


langen = en durch die innere Stadt 15 dem 
Gewerkſ akabaki, wo die Auflöſung erfolgte. 
Einige Trupps ſammelten ſich jedoch wieder und 
verſuchten nach dem Rathausmarkt vorzudringen. 
In kurzer Zeit wurde aber der Rathausmarkt 
durch Polizeimannſchaften geſäubert. 14 Perſonen 
wurden nen. 


Neue Beſprechungen mit dem 
Zentrum? 

Berlin, 7. nn (R.) Laut „Börſenkurier“ 
) 


fetten gegen das Hochwaſſer. 


Die in den einhäfen eingefrorenen Dampfer werden mit vielfachen Ketten und Troſſen vertäut, à aben geſtern nachmittag neue unverbindliche 
damit — zu * e Howaſſer fe nicht abtreiben oder ans Ufer drängen kann. e anr 3 Perisai eſprechungen über eine Erweiterung der Regie- 

g. rung Hermann Müller ſtattgefunden. Es 

(Pat.) Im Zuſammenhang um einen 


Genf, 9. ng 
mit der Nachricht, die nach der Kownoer „Lietu⸗ 
vos Aidas“ von einer Reihe von Berliner Blät⸗ 
tern 22 826 wurde und einen "ofen un mili⸗ 


handelt ſich hierbei im weſentlichen n 
Verſuch, Perſönlichkeiten des Zentrums für das 
Kabinett zu gewinnen. 


Dr. Solf in Berlin eingetroffen. 


Berlin, 7. März. (R.) Der frühere deutſche 
Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, der wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze ſeinen Abſchied aus 
dem auswärtigen Dienſt 3 hat, traf am 
Mittwoch nachmittag in Berlin ein. 


Der rätſelhafte Tod des Photo- 
graphen Binder. 


Berlin, 7. März. (R.) Nach erfolgter Obduktion 
iſt jetzt die Leiche des Photographen Binder, deſſen 
od auf unſachgemäße Behandlung durch die 
Chiropraktikerin Frau Dr. Alma Arnold zurück⸗ 
ge ührt wird, zur Einäſcherung freigegeben. Die 
Inzeichen ſprechen dafür, daß der Körper durch 
Ae Maſſagen und eine eigentümliche Diät, 
ie Frau Arnold dem Patienten anordnete, all⸗ 
mählich zermürbt wurde. Frau Arnold hot 
die Abſcht, aus Amerika zurückzukehren und ſich 
den Behörden zur Verfügung zu ſtellen. 


Aus der Republik Polen. 


Sihung der Baushaltskommiffion. der verlangte, daß man über den Antrgg der 


X, Wyzwolenie, den Finanzminiſter vor den Skaats⸗ 
kane er 9. März. In der geſtrigen Abend⸗ fel 
ng der 


} de gerichtshof zu en, zur Tagesordnung übers 
zung 1 altskommiſſion des Seim er⸗ gehen ſollte, wurde mit 18 gegen 9 Stimmen ab⸗ 
Yärte der Abg. aß von der Piaſtenpartei, 


f gelehnt. Die Anträge des aeg: Liebermann 
aß die Anklage des Miniſters Czechowicz t 


\ wurden Dagegen mit 19 gegen 9 Stimmen an⸗ 
wegen Ueberſchreitung des Budgets unter der Be- genommen. Dieſe 5 lauteten: 1 An 
völkerung einen alarmierenden Eindruck gemacht den Finanzminiſter ergeht die Bitte, bis zum 
habe, Es könne der Eindruck . daß Polen 12. d. Mts. auf mündlichem oder ſchriftlichem 
in einer Atmoſphäre der Un red ich m E. lebe. | Wege die tontreten Umſtände und Hinderniſſe, die 
Man müßte deshalb ſo er wie möglich die ners Rach feiner geſtern abgegebenen Erklärung ihm 
bhlebenen Vorwürfe aufklären, damit das Volk den Weg zum Sejm verſchloſſen hätten, aufzu⸗ 
ganze Wahrheit mije. Der Abg. Ry: klären. 
arſti von der ſcationalpartei jagte, daß wol 2. Der Finanzminiſter wird gebeten, der Rom: 
auf dem Balkan eine Re terung die andere wegen miſſion das Schrei en der Oberſten Staats⸗ 
Klbergriffe anklage, daß aber im Weiten jede kontrollktammer vom 10. Januar 1928 über die 

ie geprüft werde. In Polen würden Vor- Nachtragskredite für das Jahr 1927/28 zur Ver- 
würfe gemacht 2 iea daß man eine Unter⸗ fügung zu ſtellen. 
Rech u ng zuließ e. Der Abg. Sanojca vom 3. Die Kommiſſion beiplieht, zur nächſten Kom⸗ 
i ji Plerun sblod wettertegegen die Oppo⸗ miſſionsſitzung den Präſidenten der Oberſten 
tion deshalb, weil jie den Kampf in einer Staatskontrolltammer als Zeugen zu laden. um 
Leit, da die wirtſchaftliche Lage bedroht jer, zu⸗ ihn wegen der Haushaltsüberſchreitungen zu ver⸗ 
ehtgelegt habe. — ur en ven gamp hören. i 
wonnen, indem er den Miniſter Czehomwica| 4. An den Präſidenten der Oberſten Staats: 
let der Gejm könne fogar die ganze Re⸗ „ die Bitte, 2 uſammen⸗ 
gierun ſtür zen, aber es fei die Frage, durch hang mit feiner Vernehmung der Kommiſſion 
Den die Oppoſttion Meſewer erſeßen werde, alle Dokumente vorzulegen, die mit den Nach⸗ 
a ER Sulejöwet zurückziehen BE tragskrediten für das Haushaltsjahr 1927/28 in 
2 m tebermann von der P. P. S. Zuſammenhang fte en, wie z. B. die Monats⸗ 
lärte, daß ihn die Drohungen des Abgeord⸗ . inanzminiſteriums, die ein⸗ 


Geheimvertrag 1 5 ſich gegen Ruß⸗ 


at 


Anagrchiſtenvund? 

au, 9. März. Wie polniſche Blätter 
jol geſtern in der Vorſtadt Leizno 
1 narchiſtenverſammlung entdeckt worden 
lein, zu der etwa 130 en angeblich zu einem 
Vortrage über den deutſchen Dichter Leſſeng 
erſchienen wären. Es handle ſich um die Ver⸗ 
ſammlung einer Partei unter dem Namen „Pol⸗ 
niſcher Anarchiſtenbund“. 


Erſter Konſul in Afrika. 
Warſchau, 9. März. Ende März begibt ſich der 
Miniſterialrat Kwapiſzewſki nach Kapſtadt in 
Südafrika, um dort den Poſten eines General⸗ 
konſuls zu übernehmen und die erite polniſche 
richten. Konſulatsſtelle in Afrika einzu⸗ 
ichten. 


Warſch 
melden 
eine 


Aus anderen Ländern. 


Die Einwanderung nach Amerika. 

Neuyork, 8. März. (R.) Gegen die Abände⸗ 
der amerikaniſchen Einwanderungsgeſetz⸗ 
ſoll ſich der neue Präſident der Vereinig⸗ 
taaten, Hen Se gegenüber 2 Mitgliedern 
des amerikaniſchen Senates ausgeſprochen haben. 


Preſſeſtelle im Kriegsminiſterium 
Warſchau, 9. März. Im Kabinett des Krie ber 
miniſters iſt ein reſſereferat gebildet 
worden. In den Arbeitsbereich dieſes neuen Or⸗ 
gans wird u. a. die Informierung der Preſſe 


aufitellungen über mtlitärijde ngelegenheiten 


neten Sanoj ca nicht davon abb „ſeine zelnen Beſchluſſe des Miniſterrates uſw gehören. Zum Leiter des Referats iſt nach Die Senatoren erklärten nach der Unterredung, 
Bili i N de! k . 5 4 räſide 0 0 ti t 
B Ä —— 0 K A #3 er a — Regierung, Die nächſte Kommiſſionsſitzung wurde zum Liner Meldung der Borna en Telaosap enagen⸗ F . Gins 
tität be warnt Nirgends werde — 1 — Dienstag einberufen. tur Hauptmann Lepecti ernannt worden. 9 verpflichtet ſei, die neuen Ein⸗ 
ment ſo über angen wie in Polen. Die Res Eine explodierte Lokomotive. Revifion. wanderungsziffern in Kraft zu Jegen. len 
Bterung habe doch 590 Millionen verausgabt, Bromberg, 9. März. (Pat.) Geſtern nach- „ Kattowitz, 9. März. (Pat.) Der General Hoover hat fih im en ee ee 
3 Ma Masaai 2 5 1 et mie „it die Lokomotive des Berfonengugs der Lei Bene 11 en . Nie ee wu ee 1855 e ee 
t ung zu legen. ; n A 2 A 
inge fämen in anderen Fita ten nioi l um z pon Bromberg nad) Uniflam abgeht, Stellen bes pom Kuttomiäer Appeuatione elicht et deutichen und eine Verftärkung der englischen 


um 2.40 Uhr hinter der Station Oſtromecko explo⸗ 
Der Antrag des Abg. Downarowi cå, diert. Der ee Arnoni und — beige Anh 


— —..—..—... —.— 


Die letzten Telegramme. 


Aus ſchreitungen ſpaniſcher Studenten. Die Genfer Beſprechungen über die 
de Paris, 9. März. ) Nach einer Meldung deukſch-poluiſchen Streitfragen. 
„Journal“ aus Madrid riß eine Gruppe von | Genf, 9. März. (R.) Im Laufe der Nacht 
udenten 1 einem Hörſaale einen roten Vor⸗ hatten der Generalſekretär des Völkerbundes und 
van ab un 1 ihn als Fahne auf dem Ge- ber Leiter der politiſchen Abteilung des Völker⸗ 
Die rote Fah — ni l — ae Bundejelzetariats Lea en mit Dr. Streſe⸗ 
Sie, 14 der fe befakiet wer |i ki über die deutſch⸗polni⸗ 


Absturz eines franzöſiſchen Militär- dann, 
flugzeugs. 


jum A 
Nancy, 9, März. (R.) che der Verhandlungen eintritt. 
kacke "sin Bombenflugieug, has“ en enen 


Mc. Garrah kommt nach Berlin 
eutnant geſteuert wurde nach dem Start| Neuyork, 8. Mär i ? 
u o Deter Höhe we Der eutnant und zwei Neuyorker Federal Re] Banat Ae Suez 
fa g onten, . — ein vierter In⸗ hat mit dem Dampfer „Berengaria“ die Nei 


nach Deutſchland angetreten, um an der Mär 
Ein rumäniſches Dementi. ſitzung des Generalrats der deutſchen Reichsbank 
Vutareſt, 9. März. (R.) Der Kriegsminiſter 


teilzunehmen. 
mentiert das Beſtehen eines angebli 7 
feinen — en Militärnertranen, ger Schwerer Slurm in Konſtantinopel. 
en ſoll. 


gegen Litauen und Sowjetrußland rr 8. März. (R.) Durch einen 


heftigen Schneeſtur d i 
te Uorbeſprechungen für die Sluk- Hänfer, ein Wagenſchuppen und zahlreiche Malern 
ſitzung des Bölferbundstates. zum Einſturz gebracht. In einem eingeſtürzten 
p Senj, 9. März. (N.) Bei der Zuſammenkunft auſe brach Feuer aus, und zwei Perſonen kamen 
der Streſemanns mit Chamberlain im Laufe 


n den Flammen um. 
zundeſtrigen Abends wurde eine Reihe von Brand in einer Glasſchlei i 
ti terbunbsiragen — darunter auch die chekere 


Düren, 9. März. (R.) In der Glasſchleiferei 


Einwanderung nach den Vereinigten Staaten zur 
Folge haben würden. 

Julaſſung Deutſcher als Beiſitzer 
bei den gemiſchten Gerichtshöfen 
in Aegypten. 

London, 8. März. (R.) „Times“ melden aus 
Kairo: Die ägyptiſche Regierung hat beſchloſſen, 
dem Erſuchen der Panam Regierung, deu — 5 
Staatsangehörige unter den ausländil en Bei⸗ 
Kent bei den gemiſchten Gerichtshöfen zuzulaſſen, 


dor. ats⸗ 


im Prozeß der Habsburger gegen den 
Güter gefällten 


u wegen der Teſchener 
rteils Reviſion eingelegt. 


Deutſches Reich. 
Einſturz einer Tuchfabrik. 


Berlin, 8. März. (R.) Wie der „Lokal⸗An⸗ 
eiger“ aus Crimmitſchau meldet, pi te dort ein 
eil des Fabrikgebäudes einer uchfabrit, die 
etwa 130 Webſtühle hat, ein. Ein Arbeiter ers 
litt ſchwere Verletzungen. Das Unglück ift auf 
Jolgen der Kälte zurückzuführen. 


Berlin W im Dunkeln. 
Berlin, 8. März. en Geſtern abend 19 85 
im groben Teil des weſtlichen Berlins das Lich 
af ge einer Turbinenſtörung im Kraftwerk 
Südweſt. An vielen Stellen der Stadt ereigneten 

ch durch das Beriane der Straßenbeleuchtung 
erkehrsunfälle und zahlreiche Taſchen⸗ 

Nen e wurden aus den plötzkich verdun⸗ 

telten Reſtaurants und Theatern gemeldet. 


attzugeben, obwohl Deutſche nicht mehr 
ie vorgeſehene 
genießen. 


Ein ägyptiſches Schmugglerſchiff 
aufgebracht. 

Athen, 7. März. (R.) Nach ei î de 

and wurde ein 2 A * 15 El 


Sonderſtellung 


iad von einem griechiſchen Torpedoboot geſtellt 
und in den Piräus eingeſchleppt. Das Schmugg⸗ 
lerſchiff hatte Rauſchgifte im Werte von 50 000 
Pfund Sterling an Bord. 


eg, Bern amerikaniſchen Treu- 
händers Miller aus dem Gefängnis. 

Waſhington, 6. März. Eng 
anwalt genehmigte die Enthaftung von Thomas 
Miller auf Ehrenwort. Miller war Treuhänder 
für die Ueberwachung fremden Eigentums und 
wurde im vorigen Jahre in Neuvork zu längerer 
F verurteilt, weil er ſich an einem 

nternehmen beteiligt habe, das den Zweck ver⸗ 
folgte, die Regierung bei der Rückgabe während 
des Krieges mit Beſchlag belegten fremden Eigen⸗ 
tums zu ſchädigen. 


Aufhebung der Immunität eines 


Der Generalſtaats⸗ 


Daunia nicht mehr 


ti : itenfra M Titel des Kaiſers beziehen, denen übrigens auch 
Yun Be Behandlung der Minderhe ge.] Mener brach aus noch unbekannter Urjache ein liti d ö tichechoflowatiichen Abgeordneten. 
BES en Sau ie at a a E O E E E 
unkte und di 10 der: | einä - Einführung einer etwaigen Zenſur der nieder⸗ des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die Im⸗ 
` ie Behandlung verſchiedener Minder einäſcherte. Der Schaden iſt bedeutend. i : 
eitenbejcwerden aus Oberſchleſten. . ' 2 Regierung 5 ver rar Nr 895 eſetzgebung, 


Denkſchrift der Kleinen Entente 
3 „„inderheitenfomitee. 

on, 9. März. (R. Reuters 
bop atarejt, 9. März. (R.) Bei einer Petroleum- Korreſpondent erf jet Ja Die Verler ber 
teji dung bei Moreni wurden durch eine Dampf: Kleinen Entente beſchloſſen aben, eine Denk⸗ 
tötet. tplojion 9 Arbeiter und 1 . ge: ſchrift an das unter dem a von Adatci 


Schweres Erplofionsunglüd 
in Rumänien. 


ſowie 8 Arbeiter ſchwer verleg ſtehende Minderheitentomitee zu enden, um im Geideiterte Verhandlungen im 


e „ |Hinblid auf die erwartete deut 1 oberſchleſiſchen Bergbau. Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
ter anf ameritauiſchen Ariegsma- ßen Standpunkt der K Te knen ten . dat. Gleipig, 8. Mär (“ Nachdem die Berg = — 

als an die mexitaniſche Regierung. zulegen. arbeiterverbände das Mehrarbeitsas, ir dengel de ben politihen Teil : gr , erz 
de Waſhington, 9. März. (N.) Auf ein Erſuchen den R kommen im oberſchleſiſchen Bergbau zum 1. März ask. Jenp. Gerihisian a. Sriefieter Badelf erbrechen 
$ o mexitaniſchen He ierung bei Präſident Juarez von den Rebellen erobert. gekündigt hatten, erfolgte jeitens des Arbeit⸗ dur den übrigen redaktionellen Teil und fie bie illuftriere 
Mater er um Verlauf überflüffigen Mer Waihington, 9. März. (R.) Die mexilaniſche 5 es eine Kündigung des Mantel. Nanage „Die Beit im Sibe: Johannes Genftieden. Für ben 
dieſeniane wurde der ie meer ermächtigt, Grenzſtadt Juarez am Rio Grande würde von |tarifes. Die geſtrigen Verhandlungen über dieje Verlag :, Boſener Tageblatt“. Deud: Drukarnia Conoordia Bp. Abe 

em Wunſche nach Möglichteit zu entſprechen. den Rebellen erobert. Sävillch in Pojem, Zwiergpniecta & 


frage wurden ergebnislos abgebrochen. 


n 


> Dofoner Taaoblaff = | 
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Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spöldzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


u 


SEE AR 


2 


A Poznań, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz; ul. Gdańska 162 
* Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000, / Haftsumme rund 11.000.000,-z1 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. / Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Die Vermählung meiner Kinder gebe ich "hiermit M O D E L LE 
bekannt 
KONDITOREI « 


Frau Marie Meister, 
Dr. un At Peyyau mi Prag Pages tz, Zutz 5: RESTAURANT 


Ruth, geh. Meister, N00 
Stettin, Friedebornstr. 30. |. Hl N 
B —-„— 


in Damen- u. Mädchen- 


in wunderschönen Fagons und entzückensten Farben 
sind 


schon eingetroffen. | 


Wir laden höflichst zum Besuch unserer 
Lagerräume ohne Kaufzwang ein 


Pocztowa 33, Tel.1981 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entriß uns 
der Tod unſer Mitglied 


Herrn 


Paul Bergfeldt 


Am Sonntag, dem 10. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr werden wir ihn auf dem 
Paulitirchhof zur letzten Ruhe geleiten. 


Der Vorſtand. 


Heute nachmittag um 3 Uhr entſchlief KONDITOREI 


ſanft nach kurzem. ſchwerem Kran kenlager uno KAFFEE 
BEE ra dan Di d Eine ireudige Veberraschung Eg ERHORN 
ist Patyk’ S diesjährige DOZNAŃ 
i Life Dfenjhmidt 
Ale denen Aarmann oroa Oster-Ausstellung M 
€ in ee jat BT Seiren Gartenbaubetrieb und en DINKRNNILTIILIIINKBUNNMABERATIASENABIANLANBIADINLHANEAAINNLAATIASENINKOIAENKAUIAIADIKALARLAAINDNGOTENNE Feines Fräulein, 


21 J. alt, aut vermögend, 
wünſcht anſtänd. Herren⸗ 
Bekanntſchaft, evtl auch 
Pole, zwecks ſpät. Heirat. 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kos mos Sp. z o. o. Poznan. 
zwierzyniecta 6, u. 439. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Willy Oſſenſchmidt 


Latalice, den 8. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
12. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


ee Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
sund Frühgemüse, 
Futter-Rüben, Ecken- 


Sie werden entzückt sein von all den schönen, süßen Sachen! 
Wir laden Sie ergebenst ein zur Besichtigung und Haul. 


Unsere Spezialität: Marzipaneier. 
Q. patyk, Aleje Marcinkowskiego 6 


(an der Post) 


Eßzimmer aus erner 


T 


dorfer Riesen-Walzen, Hand 20 % billig., verkauft 
Fuſtermöhren. Tiſchlerei Hildebrandt, 
Wrucken u. dergl. ei Poznan, Szy erska 3. 
Gemüse- 


und Blumensamen Lee I 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Sträucher, Zier- 
sträucher :-: Erdbeer-, 
Spargel-u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstau- 
den und ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. 
Massenvorräte Edel-Dahlienin ca. 80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste amerikan. Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Von ihrem ſchweren, mit Geduld ers 
tragenen Leiden erlöſte heute früh ein fanfter 
Tod meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter. Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Luise Beuke 


geb. Brüggemann 
im 51. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen \ 

der tiefgebeugte Gatte. 
Koſtrzyn, den 7. März. 1929. 

Die Beerdigung findet Montag, den 


11. März, erg: nn von der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Koſtrzyn aus ftatt. 


Hiermit gebe ich höflichst bekannt, daß ich mit dem 1. März 1929 als Natı- 
folger der Firma Hermann Heckert 


das vornehme Geschäft 


tür Herrenschneiderei 


in der ul. Pocztowa 30, Ecke Aleje Marcinkowskiego 


übernommen habe, das ich auf eigene Rechnung weiterführen werde. 


Meine langjährige Praxis als Zuschneider in erstklassigen in- und ausländischen 
Firmen bietet die Gewähr, daß auch den höchsten Ansprüchen vollkommen genügt wird. 


Für die Frühjahrs- und Sommersaison empfehle ich eine grosse 
Auswahl bester und modernster Stoffe. 
Mit der Bitte, mich mit Ihren geschätzten Auftragen beehren zu wollen, zeichne ich 
mit Hochachtung 


Telefon 17-59. Jan Szczech. 


Immun Launen 


Frühjahrs⸗ Liptauer Gelacht yum 18.3 or L 4. 1929 Intelligente, are 
Deſſert⸗ Brind | nicht dit 1 a Eleve — gegen⸗ Er zieheri n, 


ſeitige Vergütung, evtl. auch Eleven mit Vorkenntniſſen] mit tadelloſer di Aussprache 2 3% jährigen 

offeriere in / 5 und 10 kg, faßl. franko dort,] und Anfangsgehalt. 9 chriſtlchen Madchen nach Lodz geſucht. Die Stellung 
für Delitaleſſen- und Rolomalwarenhandlungse⸗ Brennerei Viehhochzuchk. Saakzuchk. kana nach Oſtern angetreten werden. Offerten m gl. mit 
Adoli Rosthal, Cieszyn, Slask ciesz. | G. Modrow, Rittergut Baczek, Skarszewy, Pom, Lichtb. an Ann. Erp. S. Fuchs, Lodz, Piotrkowska 50. 


— 


-—— e 


— S S E E 
Guterhaltenes, betriebsfähiges 


Vollgatter 


65—70 mm mit Unterantrieb fof. zu taufen seeni. 
Schriftl. Offerten mit Preisangabe ſind zu richten an die 


Ann.⸗Erped. Kosmos Sp. z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 446. 


Für die vielen Beweise liebevoller 
Teilnahme, sowie für die schönen 
Kranzspenden welche uns bei dem Heim- 
gange unseres geliebten Sohnes 


HELMUT 


übermittelt wurden, sagen wir unsern 
allerherzlichsten Dank 


F 


Peter Baumeler u. Frau 
geb. Hulbe 


Pakostaw, im März 1929. 


